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Dr. Luther über Deutſchlands Finanzlage

a W de 28. Okt. (TU) Dr. Luther hielt geſtern auf
Einladung des Überſeeklubs eine Rede über das Thema „Die Finanz-
lage Deutſchlands nach dem Dawes-Gutachten“. Er betonte dabei,
daß das Londoner Abkommen einen gewiſſen Fortſchritt gegenüber der
Willkür des Verſailler Vertrages bedeute, aber immer noch eine
unendlich ſchwere Laſt für das deutſche Volk darſtelle. Über die Frage,
welche Zahlungsverpflichtungen uns grundſätzlich auferlegt wären, wies
Dr. Luther darauf hin, daß zwiſchen London und Verſailles ein großer
Unterſchied ſei. Jn Verſailles habe man feſtgeſtellt, da ß Deutſchland
zahlen ſoll. Jn London, auf der Grundlage des Dawes-Gutachtens,

man feſtſtellen wollen, wa s Deutſchland zahlen kann. Eine
eihe von Fragen ſei allerdings überhaupt nicht behandelt worden.
um Beiſpiel nicht die Frage der Endſumme und die der Gut

chriften aus Reparationskoſten. Für ihn als Finanzminiſter beſtehe
er große Einwand: Haben ſich die Alliierten nicht gefragt, wasDeutſchland zahlen kann Dieſe rade natürlich ſehr ſchwierig zu

beraten geweſen. Jn Artikel 234 des Verſailler Vertrages heißt es,
daß Deutſchland berechtigt iſt, von Zeit zu Zeit eine Prüfung ſeiner
Leiſtungsfähigkeit zu verlangen. Hierauf müſſen wir unter allen Umtänden beſtehen. PNachden das Dawes- Gutachten einmal abgeſchloſſen

iſt, ſei es ſelbſtverſtändliche Pflicht, alles zu tun, um das
Abkommen auch loyal durchzuführen.

Man dürfe aber dabei nicht Dinge von uns verlangen, die außerhalb
unſerer Leiſtungsfähigkeit liegen. Der Miniſter erklärte: Eines muß
ich mit voller Beſtimmung betonen, daß Deutſchland ſich auf keinen

zu voller Leiſtungefähigkeit entfalten kann, wenn es nicht in den
reien Weltverkehr wieder einbezogen wird Nach längeren Aus
ührungen über die Sachlieferungen kam der Miniſter auf die

gegenwärtige innere Wirtſchaftslage
zu ſprechen. Stets iſt ſich die Regierung darüber klar geweſen, daß
wir Auslandskredite brauchen Die Vorſtellung jedoch, daß uns die
800 Millionen- Anleihe die Kredite bringen ſoll, iſt ebenſo übereilt wie
falſch. Trotzdem könne man die politiſche Wirkung dieſer Anleihe
nicht verkennen, die mit ihren großen Überzeichnungen ein offenkundiger
Beweis dafür iſt, daß ſich die Stimmung gegen Deutſchland weſent
lich gebeſſert hat. Selbſtverſtändlich kann jetzt die Reichsbank nicht
Kredite in gleicher Höhe gewähren. Mit dieſer Frage möchte ich jedoch
dem Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht nicht vorgreifen, der, wie ich
vernommen habe, auch noch in ihren Reihen hierüber ſprechen wird.
Wir können jedoch keine Kredite aus dem Auslande aufnehmen, die
nicht unmittelbar produktiven Zwecken dienen. Wir kommen nicht
anders durch, wenn nicht überall wirtſchaftliche Geſetze ihre Geltung
haben, und dazu gehört in erſter Linie der freie Wettbewerb. Zur

Reichstagsauflöſung
bemerkte der Finanzminiſter, daß er bis zur letzten Stunde gegen
die Auflöſung geweſen ſei. Erſt dann habe er der Auflöſung zu
geſtimmt, nachdem ſich gezeigt habe, daß ein anderer gangbarer Weg
nicht mehr vorhanden war. Durch die Auſlöfung ſind wir allerdings
drei bis vier Monate zurückgeworſen. Jn der Aufwertungsfrage müſſen
wir verſuchen, einen feſten Satz zu finden. Durch die Reichstags
auflöſung ſeien wir aber vorerſt in eine überaus ſchwierige Lage hinein
geraten. Schließlich erklärte der Finanzminiſter noch über die ver
gangenen Jnflationsjahre Damals mußte die Regierung feſt zu
packen, um alles zu leiſten. Außerſte Arbeitsanſpannung, Sparſamkeit
und Einſchränkung muß gelten ſowohl für die öffentlichen Verbände
wie auch für alle. Hierbei dürfen wir aber nicht vergeſſen, daß wir
Kredite auch nur zur Sparſamkeit erhalten können. Aufwärts kann
es nur in Deutſchland gehen

Durch Arbeit und Sparfamkeit!

G ript derHerriot voer Poncare
Man kann den außenpolitiſchen Sinn der Wahlen vom 7. Dezember

nicht kürzer und klarer zufammenfaſſen als in dieſe beiden Namen,
denn ſie bedeuten zwei grundverſchiedene politiſche Syſteme, und das
deutſche Volk hat zu entſcheiden, welches von beiden es für ſeine
eigene Politik anwenden will Denn das iſt das Bezeichnende der
augenblicklichen Lage, daß es im Grunde genommen von uns abhängt,

ob Herriot ſeine Politik weiterführen kann oder nicht. Jſt dieſe
Politik des augenblicklichen franzöſiſchen Premierminiſters wert, daß
wir ſie ſtützen

Wenn wir dieſe Frage ſtellen, die Frage nach dem Verhältnis
zwiſchen Frankreich und Deutſchland, tut ſich die ganze Vergangenheit
por uns auf, die belaſtet iſt mit unendlichen Kämpfen: Ludwig IV.
Napoleon und ſchließlich Poincarée. Man kann es dem deutſchen Volke
ewiß nicht übel nehmen, und man wird es auch drüben verſtehen,heß wir dadurch mißtrauiſch geworden ſind und nicht leicht geneigt,

Verſicherungen des guten Willens und friedlich nachbarlicher Gefühle
u glauben. Herriot wird verſtehen, daß man in Deutſchland ſein
rogramm allein noch nicht mit einem Wandel der Auffaſſung

quittierte
Wir werden uns an die Taten halten müſſen, und wir wollen

es tun. Die Politik Herriots begann mit dem Bekenntnis zu
dem Dawesplan. Es war ein loyales Bekenntnis, nicht ein
hinterhältiges wie bei Poincaré. Herriot hat dann Zugeſtändniſſe
inbezug auf die Räumung des Ruhrgebietes gemacht, nicht das Er
wünſchte für uns im Umſang, aber doch ein Anfang zur Abwendung
vom Syſtem ſeines n der Herriot hat dann in Genf ein
Programm friedlicher Politik verkündet und einen Schritt mindeſtens
in dieſer Hinſicht getan, den von ſeinem Vorgänger niemand erwartet
ätte. Er hat Einwendungen gegen einen deutſchendern Ratsſitz im Völkerbunde nicht erhoben.
x wird gewiß den Kopf ſchütteln ob des hyſteriſchen Geſchreies ſeines
olniſchen Kollegen, der die groteske Theſe aufgeſtellt hat, die Mächte,
ie einſt an der Teilung Polens beteiligt waren, dürften im Völker

bunde nicht beſſer ſtehen als Polen ſelbſt. Das war Auswirkung
Poincaréſchen Geiſtes, und Herriot wird es ad acta legen wie die
übrige Welt auch. Wichtiger iſt, daß die Verhandlungen
wiſchen Deutſchland und Frankreich um einen
andelsvertrag in ihrem erſten Stück zu einemguten Ende gekommen ſind; man war von beiden Seiten

uten Willens. Hält man das alles zuſammen, was in den fünf
onaten geſchah, ſeitdem Herriot in Frankreich die Regierung führt,

und vergleicht man es mit den Taten ſeines Vorgängers, ſo wird man
agen können, ein anderer Geiſt, eine andere Welt Vor allen Dingen
agt man es in Frankreich ſelbſt. In ſteigendem Maße hat dieſe
olitik Beifall gefunden, hat ſie gezündet auch in den Kreiſen, die ihr

uerſt abweiſend oder ungläubig gegenüberſtanden. Dadurch gewannHerriet größere Bewegungsfreiheit. Man ſieht es deutlich an dem

roßen rogramm friedlicher Außenpolitik, das erſehen in großer Rede in Paris entwickelt hat. Die ſcharfe Anklage

egen ſeinen Vorgänger hätte er ſo vor kurzem nicht ausgeſprochen.Wenn er geſagt hat: „Der Patriotismus verliert ſeine heilige Be

deutung, wenn er zur ſchamloſen Agitation wird“, ſo wollen wir das
nicht nur nehmen als ein Stück Kampf Herriots gegen ſeine Nationa
liſten, C es iſt ebenſo Jnhalt und Wegmal des Kampfes, den
das ſachlich und vernünftig denkende Deutſchland um ſeiner gedeihlichen
Zukunft willen führen muß gegen ſolche „Politiker“, die nichts anderes
ſind, als Poincarés unfreiwillige Verbündete. Es iſt doch kein Zufall,
daß das deutſchfeindlichſte Blatt in Paris, das „Echo de Paris“, das
einzige iſt, das in ſeiner Berichterſtattung aus Deutſchland den Stand

Nenstag den 28. Oktober 1924 51. Jahrg.

Behauptung der Mitte in Hamburg!
Starker Rückgang der radikalen Partelen. Sieben erfolgloſe Splſtterliſten.

Die Hamburger Bürgerſchaftswahlen als Vorprobe auf die
kommenden Reichstagswahlen werden in der geſamten Preſſe leiden-
ſchaftlich diskutiert. Die am Montag vormittag bekannten Zahlen
waren noch zu unſicher, um ein abſchließendes Urteil zuzulaſſen.
Zunächſt zeigte der Vergleich mit den letzten Bürgerſchaftswahlen, die
im Jahre 1921 ſtattgefunden hatten, daß vom Standpunkt einer ge
ſunden Koalitionspolitik eine gewiſſe Verſchlechterung durch Rückgang
der ſozialdemokratiſchen, volksparteilichen und Zunahme der radikalen

Mandate zu verzeichnen iſt. Jedoch iſt dieſer Rückgang in keiner
Weiſe zu vergleichen mit der innenpolitiſch verhängnisvollen Wand-
lung, welche uns die Maiwahlen brachten und deren „Ergebnis“ die
Auflöſung des Parlaments nach kaum halbjährlicher Dauer geweſen

iſt. Vielmehr iſt in der mäßigen Veränderung der neuen Ham
burger Bürgerſchaft gegenüber der von 1921 eine UÜberwindung der
Jnflationspſychoſe ſichtbar. Gegenüber dem Mai 1924 hat die Po
litik der Mitte offenbar Anhänger gewonnen. Ob dabei Hamburg
als für die Verhältniſſe im Reiche maßgebend gelten darf, dieſe Frage
wird ſpäter zu beantworten ſein.

Vergleichen wir zunächſt unter Weglaſſung der Ziffern von 1921
die Stimmen, die am 26. Oktober abgegeben worden ſind, mit denen der
Reichstagswahl vom Mai:

Deutſchvölkiſche 13 570
Deutſchnationale 90 701
Deutſche Volkspartei 73 195

Zentrum 9032Demokraten 72 507
Sozialdemokraten 173 035
Kommuniſten 77414 Reichstagswahl 114 365).

Jn Tauſenden gerechnet haben demnach die Deutſchvölkiſchen
einen Rückgang von 37 auf 13, die Kommuniſten von 114 auf 77 zu
verzeichnen. Das iſt eine weſentliche

Schwächung des politiſchen Radikalismus.
Anzeichen dafür laſſen ſich ja auch ſonſt im Lande wahrnehmen. Es
iſt dieſes Ergebnis der Hamburger Wahl für uns ganz beſonders
wichtig. Offenbar hat die Modebewegung der radtkalen Parteien
nicht nachhaltig gewirkt. Politiſche Gruppen, die einen ſo großen
Führerverbrauch und raſchen Wechſel haben wie unſere radikalen Par
teien, können nicht in die Tiefe wirken. Jn dem Rückgang des Ra
dikalismus der einander ſo nahen verwandten Flügelparteien iſt ein
Geſundungsprozeß zu begrüßen. Jn Prozenten ausgedrückt haben die
Deutſchvölk ſchen 64 v. H. und die Kommuniſten 40 v. H. ihrer Wähler

zahl vom 4 Mai eingebüßt.
Jntereſſant iſt auch der bedeutende Rückgang der deutſchnationalen

Stimmen. Hamburg hat in den letzten Reichstag zwei deutſchnationale
Abgeordnete geſandt. Die 122 000 Stimmen ſind um nahe 32 000

zurückgegangen Ein Verluſt von 26 Prozent der Wähler binnen ſechs
Monaten iſt erheblich. Nach dem diesmaligen Wahlausfall wäre nur
ein deutſchnatiovnaler Abgeordneter in den Reichstag entſandt worden.
Trotzdem ſind in der Hamburger Bürgerſchaft durch die Oktoberwahlen
der Deutſchnationalen Partei 10 Mandate mehr zugefallen als 1921.

Während das Zentrum ſeinen Beſitzſtand behauptet hat, der in
Hamburg unbedeutend iſt, hat die Deutſche Volkspartei einen un
bedeutenden Rückgang von 3000 zu verzeichnen. Für die Differenz
der demokratiſchen Stimmen vom Oktober und Mai, die 9000 beträgt,
iſt die Zerſplitterung auf, unbedeutendere Sonderliſten maßgebend ge
weſen. Die Sozialdemokraten haben ihre 173 000 Stimmen behalten.

Bei der Beurteilung dieſer Ergebniſſe muß man nun noch in
Rechnung ſtellen, daß die

Wahlbeteiligung nur 75 Prozent betrug.
Wenn dieſe Tatſache den Rückgang der radikalen Stimmen und

der deutſchnationalen Wählerſchaft in keiner Weiſe als belanglos er
ſcheinen laſſen kann, ſo erklärt ſie doch vollkommen die nicht erheblichen
Verluſte der Demokratiſchen und der Volkspartei, die dadurch als faſt
ausgeglichen gelten können. Für das Wahlreſultat der Sozialdemo
kraten dagegen bedeutet dieſes Moment, daß die SPD. gegenüber der
Reichstagswahl ſogar weſentliche Fortſchritte gemacht hat. Nach
unſeren bisherigen Erfahrungen iſt ja im allgemeinen die Wahl
beteiligung bei Landeswahlen ſtets geringer als die bei Reichstags

Reichstagswahl 37 757).
Reichstagswahl 122 004).
Reichstagswahl 76 482).
Reichstagswahl 9612).
Reichstagswahl 81 514).
Reichstagswahl 173 587).

èè eEröffnung der interalliterten Fin

in Paris.
Paris, 28. Okt. (TU) Die Eröffnung der interalliierten

Finanzkonferenz findet heute ſtatt und zwar ausnahmsweiſe unter dem
Vorſitz des franzöſiſchen Finanzminiſters Clémentel, der eine Be
grüßungsanſprache an die alliierten Delegierten halten wird.

Berlin, 28. Okt. (TU) Deutſchland ſteht der Pariſer Finanz
konferenz, an der es natürlich nicht beteiligt iſt, nicht intereſſelos
gegenüber. Es wird ſich jetzt vor allen Dingen zeigen, wieweit die
bisherigen Pariſer Angaben über die Höhe der Ruhreinnahmen den
Tatſachen entſprechen. Es iſt noch in guter Exinnerung, daß ſeiner
zeit Poincaré wiederholt Mitteilungen über den angeblichen hohen
finanziellen und wirtſchaftlichen Erfolg der Ruhrausbeute gemacht hat.
Außer der Verteilung der Ruhreinnahmen wird die Verteilung der
erſten JahresAnnunität vorgenommen werden. Die Pariſer Konferenz
ſteht natürlich im Zuſammenhang mit dem Londoner Abkommen. Jn
ihrem Memorandum vom 2. Auguſt hatte die franzöſiſche Delegation
vorgeſchlagen, dieſe interalliierte Zuſammenkunft anzuberanmen.

punkt der deutſchen radikalen Nationaliſten vertritt. Aus derſelben
Rede Herriots haben wir noch ein Zweites zu entnehmen Er ſpricht
von dem Plan der Vereinigten Staaten von Europa und ſagt: Wenn
das noch nicht gelingt, dann wollen wir uns wenigſtens bemühen, als
friedliche Nachkarn nebeneinander zu leben. Heute iſt es ſoweit, daß
wir in Deutſchland von dieſer Außerung Akt nehmen können, daß wir
ſie gufgreifen können und darauf antworten können. Wir werden es
müſſen bei den Wahlen, denn jeder Stimmzettel, der abgegeben wird,
iſt von uns aus ein Ja oder Nein inbezug auf die Politik friedlicher
Nachbarſchaft.

anzkonferenſ

wahlen. Jmmerhin iſt das Ausſcheiden eines Viertels der Wahl
berechtigten ein bedenkliches Zeichen von Wahlmüdigkeit.

Der Kampf dagegen wird ſich vor allen Dingen auf die ent
täuſchten Kreiſe des Kleinbürgertums zu richten haben und damit
Pflicht der bürgerlichen Mittelparteien ſein. Darüber hinaus aber
werden ſich dieſe auch noch gegen den zweiten Krebsſchaden bei Wahlen

in Deutſchland zu richten haben, nämlich gegen die Splitterparteien.
Wir hatten vor allem bei den letzten Merſeburger Kommunalwahlen
die parallel mit den Reichstagswahlen erfolgten, Gelegenheit zu be
obachten, daß viele Stimmen, die bei der Reichstagswahl auf die
Splitterparteien fielen, bei der Stadtverordnetenwahl der gemäßigten
Mitte zukamen. So wird es auch in Hamburg geweſen ſein, und
das an ſich unbedeutende Minus von 9000 Stimmen, das die Ham
burger Demokraten buchen mußten, wird in erſter Linie durch die
7 kleinen und völlig erfolgloſen Parteien verurſacht worden ſein, die
auch im Hamburger Wahlkampf wieder eine Vergeudung von wichti
gem Stimmaterial verſchuldet haben. Sind doch bei den Bürger
ſchaftswahlen neben den politiſchen Parteien eigene Liſten von folgen
den Gruppen aufgeſtellt worden:

Mieterverband,
Wohnungſuchende,
Freier Wirtſchaftsbund,
Gewerbetreibende,
Grundeigentümer,

Volkswirtſchaftsbund,
Hanſeatenbund.

Dieſe 7 Liſten haben 22 000 Stimmen auf ſich vereinigt und den
politiſchen Parteien entzogen. Man darf annehmen, daß dieſe 22000
Stimmen, auf die politiſchen Parteien verteilk, den radikalen Par
teien jedenfalls nicht zugute kommen würden. Jrgend einen Erfolg
haben die ehrgeizigen Propagandiſten dieſer Sonderliſten nicht davon
getragen. Die Stimmen ſind einfach verloren. Hoffentlich lernt der
deutſche Wähler aus dieſen Vorgängen und hoffentlich ſieht unſer
Reichstags und Landtagseinheitsſtimmzettel diesmal bedeutend ein
facher aus als das vorige mal. Angeſichts dieſer Hamburger Er
fahrung muß man das Bedauern wiederholen, d. die Wahlrechts
reform nicht mehr durchgeführt worden iſt. Es muß eins ihrer
Hauptziele ſein, die Aufſtellung von ſolchen politiſch ganz unpro
duktiven Wahlvorſchlägen zu erſchweren. Der Kampf gegen dieſes
Grüppchenweſen iſt auch ein Teil dieſes Kampfes gegen den Parti
kularismus und eine nationale Aufgabe.

Kann nun die Hamburger Wahl als typiſch für die kommenden
Reichstagswahlen angeſehen werden Um dieſe Frage zu beantworten,
muß man erwähnen, daß in Hamburg allerdings eine andere Luft
weht als im Binnenlande, wo es die Agitatoren leichter haben, ihre
Märchen anzubringen. Vom Hamburger Hafen her weht friſche See
briſe. Die Handelsbeziehungen der großen Hafenſtadt lenken den Blick
viel natürlicher ins Ausland und nach überſee als bei uns im Binnen
lande. Es iſt anzunehmen, daß die Hamburger für die ganz lang
ſame Beſſerung unſerer Verhältniſſe als Folge einer opfervollen, aber
durchaus notwendigen Realpolitik mehr Verſtändnis haben, als es
anderswo der Fall iſt. Trotzdem wirkt die Hamburger Vorwahl,
wenn man ihre Ergebniſſe gründlich betrachtet, reinigend. Es wird
ſo manche Legende zerſtört, mit denen gewiſſe Wahlredner in Stadt
und Land handeln gehen. Zahlen ſind nicht wegzudeuten.

Der Zuſammenbruch, den man den Parteien der Mitte andichtet,
erweiſt ſich als Märchen.

Die realpolitiſche Linie ſetzt ſich im Bewußtſein des Deutſchen
durch. Es geſchieht das langſam und dieſer Prozeß iſt mit den raſchen
Erfolgen nicht zu vergleichen, welche die Radikalen bei den Maiwahlen

bejubeln durften. Man ſieht in Hamburg, wie flüchtig ſolche
Stimmungserfolge ſind.

Der deutſche Staatsbürger, der in der harten Schule der letztey
Jahre es gelernt hat, nüchtern und realpolitiſch zu denken, hofft nach
dieſer Vorprobe, daß die Ergebniſſe des 7. Dezember die Fortſetzung
einer nüchternen Tatſachenpolitik ermöglichen und daß ſich im Wahl

kampf das klare Bewußtſein von unſerer außenpolitiſchen Lage durch
ſetzt, trotz aller Agitation, trotz Parteipartikularismus, trotz Wahl

müdigkeit! B.Der Wahlkampf des Zentrums
Berlin, 28. Okt. (TU.) Der Reichsparteitag des Zentrums

wurde am Dienstag bei gleichſtarker Beteiligung unter dem Vorſitz
des Abg. Klöckner fortgeſetzt. Zunächſt ſprach Generalſekretär Brand
Münſter über das Vorgehen des Zentrums im Wahlkampf. Jm
Wahlkampf müſſe man immer wieder darauf hinweiſen, daß der ſcharfe
Kampf nach rechts, der der Partei aufgezwungen worden iſt, eine po
litiſche Notwendigkeit und in zweiter Linie auch eine parteipolitiſche
Notwendigkeit ſei. Der Kampf müſſe ſich weniger gegen die Deutſe
Volkspartei als gegen die Deutſchnationalen richten, denen im letzten
Wahlkampf kein Mittel zu ſchlecht geweſen ſei. Den Trennungsſtrich
gegenüber der Sozialdemokratie zog der Redner mit aller Dentlichkeit.

Vegmtengehälter am 29!

Berlin, 28. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung. Die Reichsregierung hat angeordnet, daß die Beamten
gehälter diesmal ſtatt am 1. Oktober bereits am 29. Oktober zur Aus
zahlung gelangen. Durch dieſe Maßnahme will man den Beamten
entgegenkommen. Die Lohnverhandlungen, die geſtern im Reichspoſt
miniſterium mit Vertretern der Arbeiter ſtattfinden ſollten, ſind auf
heute nachmittag verſchoben worden.

Die Lohnverhandlungen bei der Reichsbahn.
Berlin, 28. Okt. (Drahtmeldung unſere Berliner Schriftlei

tung. Zwiſchen Vertretern der Reichsbahngeſellſchaft und der Ge
werkſchaft fanden geſtern Beſprechungen über die von den Eiſenbahnern
geſtellten Lohnforderungen ſtatt. Die Konferenz verlief vorläufig ohne
Ergebnis. Die Lohnſorderungen wurden abgelehnt, da die Reichs
bahngeſellſchaft durch ſtarke finanzielle Belaſtungen nicht imſtande
ſei, ihren Ausgabeetat durch Lohnerhöhungen zu vergrößern. Man
wartet nun die Stellungahme der Gewerkſchaft ab.
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Der engliſch-ruſſiſche Konflikt.
London, 28. Okt. F Der ruſſiſche Geſchäftsträger in London,

Rakowski, hat geſtern im Auswärtigen Amt eine zweite Proteſtnote
übergeben. Jn dieſer wiederholt Rakowski noch einmal ſeine ſchon
gen erten Bedenken. Die Sowjetregierung wäre für die Handlungen
er kommuniſtiſchen Jnternationale nicht verantwortlich. Er will ſich

aber gegenwärtig nicht mit der ungewöhnlichen Form und dem Ton
der engliſchen Note beſchäftigen. Die Sowjetregierung wäre in der
Lage. kategoriſch zu erklären, daß der angebliche Brief der kommu
niſtiſchen Jnternationale, der als Grundlage der engliſchen Noteſchien, eine unverſchämte Fälſchung darſtelle, Leren Zweck es ſei, den

engliſch- ruſſiſchen Vertrag unmöglich zu machen und die freundſchaft-
lichen Beziehungen zwiſchen Sowjet Rußland und England zu zer

7 Jn Anbetracht der Fälſchung einer offiziellen Urkunde werde
die Sowjetregierung auf eine entſprechende Entſchädigung ſowie Be
atiaes der Privatperſonen und der Beamten beſtehen, die an der
Fälſchung beteiligt waren. Rakowski ſchlägt die Einſetzung eines un
parteiiſchen Schiedsgerichts zur Klärung des richtigen Tatbeſtandes vor.

Macdonald und der 6inowjelf-Vrief.

London, 28. Okt. (TU.) Macdonald hielt geſtern nach
mittag in Catis ſeine mit Spannung erwartete Wahlrede. Er ſagte
u. a., daß der Brief Sinvwjeffs erſt nach dem 10. Oktober beim
Auswärtigen Amt eingegangen ſei, alſo nach der Niederlage des Ka
binetts. Der Miniſterpräſident forderte ſeine politiſchen Gegner auf,
nachzuweiſen daß die Regierung bereits vor dem Sturze Kenntnis
von dem Briefe gehabt habe. Er perſönlich habe das Dokument nicht
vor dem 16. Oktober in Augenſchein genommen. Die Angelegenheit
ei niemals Gegenſtand einer Kabinettsſitzung geweſen. Bei Erhalt
s Aktenſtückes am 18. Oktober wäre er ſich keineswegs im unklaren

geweſen, daß mit der größten Sorgfalt und Vorſicht vorgegangen
werden müſſe, um feſtzuſtellen, ob der Brief authentiſch ſei oder nicht.
W erſten Falle hätte die Veröffentlichung ſofort erfolgen müſſen.

zährend der Unterſuchung war der Text einer Note an Rakowski
vorbereitet. Am 21. Oktober wurde Macdonald der Text des Ent
wurfes der Note an Rakowski zugeſandt, den er jedoch erſt am
23. Oktober erhielt. Am 24. fand er Zeit, den Entwurf zu prüfen
und Veränderungen vorzunehmen, worauf er ihn ſofort an das Aus
wärtige Amt zurückſandte in der Erwartung, daß er ihn mit Belegen
zurückerhalten würde. Wider Erwarten fand die Veröffentlichung am
gleichen Tage ſtatt. Hierzu äußerte ſich Macdonald wörtlich wie ſolgt:
„Sowohl das Auswärtige Amt als auch ein jeder meiner Kollegen
wußte, daß ich eine direkte Propaganda nicht dulden würde. Die
Veröffentlichung hat in dem guten Glauben ſtattgefunden, daß das
Schriftſtück tatſächlich authentiſch iſt. Da meine feſte Entſchließung,
unabwendbar am Vertrage feſtzuhalten, allen bekannt war, glaubten
meine Mitarbeiter in meinem Sinne zu handeln, indem ſie den ganzen
Sachverhalt veröffentlichten.“ Der Premierminiſter erhob ſcharfen
Einſpruch gegen die politiſche Ausnützung des Falles durch die Oppo
ſitionsparteien und erklärte, daß die Arbeiterpartei keineswegs über
riffe in die inneren Angelegenheiten des Reiches dulden werde, aber
ereit ſei, den Ruſſen kbir play zu geben. Rußland werde weiter

beſtehen und daher ſei die Mitarbeit Rußlands unbedingt notwendig

Vor einer Konſolidierung Bulgariens.
Wer mit den Verhältniſſen in Bulgarien nur einigermaßen ver

traut iſt, hat den Tendenznachrichten aus Belgrad, Paris und
u niemals geglaubt.

ie

8 der Tat“ entfalteten, wobei ſie von Moskau
reichlich mit und Agitationsrednern unterſtützt wurden.
Moskau ſieht ja überhaupt ſeit mehreren Monaten auf dem Balkan
ein Eldorado für die kommuniſtiſche Proganda entſtehen. Der große
Propagandachef der Kommuniſten in Wien iſt Herr Kalorow, der
den Balkan von Norden her verſeucht, und in Athen ſitzt der ehe
malige Botſchaftsrat an der Berliner ruſſiſchen Botſchaft, Herr
Uſtinow und bearbeitet die zwiſchen Griechenland und der Türkel im
Austauſch begriffene Bevölkerung. Daß Bulgarien in der Mitte
zwiſchen dieſen beiden Propagandazentren einen ſchweren Stand gegene bolſchewiſtiſche Gefahr hat, dürfte ſomit ohne weiteres einleuchten

Umſomehr iſt es daher im Jntereſſe Bulgariens zu begrüßen, daß
Zankoff auf dem Parteitag der Demokraten feſtſtellen konnte, daß dieKAhangerſchant ſeiner Politik im allgemeinen und ſeiner Partei im

beſonderen dauernd wächſt. Es zeigt ſich auch in Bulgarien, daß
unter den heutigen politiſchen Verhältniſſen nur eine Regierung der
Mitte unter Anerkennung demokratiſcher Grundſätze fruchtbare Po
litik treiben kann. Es zeigt ſich weiter auch in Bulgarien, daß man
es bei den Flügelparteien nicht etwa mit einer politiſchen Bewegung
u tun hat, ſondern daß es ſich um Verführte handelt, die von einer
emmungsloſen Agitation blind gemach wurden. Jn der Außenpolitike Jankoff den einzig möglichen Weg eingeſchlagen, den eines ruhigen

debeneinanderlebens mit den Nachbarſtaaten, vor allem mit Jugo
ſlaw e ien. Er hat es auch verſtanden, zu verhindern, daß die revo
lutionäre mazedoniſche Bewegung ihm ſeine Kreiſe ſtören konnte.
Bulgarien leidet vielleicht noch mehr als Deutſchland unter dem
Seitenſtück des Verſailler Vertrages, dem Vertrag von Neuilly,
der dem kleinen Ländchen eine ungeheure Reparationslaſt auferlegt
hat. Hoffentlich gelings es Zankoff, der auf deutſchen Hochſchulen
n volkswirtſchaftlichen Kenntniſſe erwarb und vertiefte, das Land
em endgültigen Frieden entgegenzuführen.

e i
Montag die

vier Bewerber.

Wichkiges vom Tage.
Dem „Echo de Paris“ zufolge wird die franzöſiſche Regierunwahrſcheinlich am Dienstag die Sowjelre gierung an

erkennen.

Blättermeldungen aus Rom zufolge ſoll zwiſchen Jtalien undRußland ein Abkommen abgeſ leſen worden in das Jtalien
eine Konzeſſion auf 88 Jahre im Bergwerksgebiet des Donesz gewähre.

Die internationale Wirtſchaftskonferenz iſt durch den Präſidenten
der argentiniſchen Republik in Buenos Aires eröffnet worden.

Jm Namen der Reichsregierung hat der deutſche Generalkonſul
in Gen f, Aſchmann, das übereinkommen über die internationale
Ordnung der Seehäſen, das am 9. Dezember 1923 in Genf
auf der inkernationalen Verkehrskonferenz ausgearbeitet worden iſt,
mit dem Zeichnungsprotokoll unterzeichnet. Ebenfalls bereits unter
zeichnet haben u. a. England, Jtalien, Braſilien, Holland und die
Tſchechoſlowakei. Die franzöſiſche Regierung hat die Unterzeichnungnoch nicht vorgenommen; doch wird ſie nächſtens erwartet.

à

Auf Anregung der Stuttgarter Handelskammer iſt die Bildung
einer Luftverkehrsaktiengeſellſchaft Württemberg
mit vorerſt 600 000 Mark Kapital beſchloſſen worden. Der Staat,
die Stadt Stuttgart, Jnduſtrie und Handel ſollen je ein Drittel des
Kapitals aufbringen. Es iſt ein Gründungskomitee eingeſetzt worden.
Die Geſellſchaft ſoll Württemberg in den innerdeutſchen und den inter

nationalen Flugverkehr einbeziehen. a
Der bayriſche Städtebund nahm eine Entſchließung an, in der er

von der Regierung Maßnahmen gegen die unaufhaltſame Ver
teuerung der Lebenshaltungen fordert.

Für den neu zu errichtenden Lehrſtuhl für Flugweſen
an der Techniſchen Hochſchule in München iſt der Profeſſor Major
a. D. v. Parſeval vorgeſchlagen.

er SZu den deutſch-frangöſſſchen

HandelsvertragsBerhandiungen.
Berlin, 28 Okt. (TU) Halbamtlich wird gemeldet: Es trifft

nicht zu, daß etwa 60 Sachverſtändige für die deutſch-franzöſi
ſchen Handelsvertragsver handlungen ernannt worden
ſeien. Die deutſche Delegation wird vielmehr in der gleichen Zuſammen
ſetzung, und zwar wie bei den erſten Verhandlungen, am 5. November
zur Fortſetzung der Verhandlungen in Paris eintreffen. Ebenſo un
richtig iſt die Meldung, daß Deutſchland bei den bevorſtehenden Ver
handlungen zwiſchen der Ruhrräumung und den elſaß-lothringiſchen
Kontingenten eine Verbindung herſtellen will. Die Reichsregierung
ſteht nach wie vor auf dem Standpunkt, daß die im Verträge von
Verſailles vorgeſehenen elſaßlothringiſchen Kontingente nicht ver
längert werden können.
Aufhebung des Velagerungszuſtandes im beſetzten Gebiet?

Berlän, 28. Okt. (TU.) Wie verlautet, beabſichtigt das fran
zöſiſche Oberkommando, den Belagerungszuſtand im beſetzten Gebiet
aufzuheben. Gleichzeitig wird es die von ihm erlaſſenen Verord
nungen, in der Geſamtzahl von 136, aufheben und durch 20 neue
Verordnungen erſetzen.

Die ſerbiſche Kabinettskriſe hält an.
Belgrad, 28. Okt. (TU.) Die KHabinettsbildung ſtößt immer

noch auf Schwierigkeiten, da die radikale Partei ſchwere Be
dingungen ſtellt und u a. verlangt, daß die kroatiſche Bauernſchaft
alle Beziehungen zur Moskauer Bauerninternationale ab bricht und
die republikaniſche Propaganda einſtellt. Die führenden Politiker und
die Handelskreiſe verlangen eine raſche Löſung der Kriſe.

Am das
Okt27. Jm Auswärtigen Ausſchuß wurden amrhandlungen wo liden Deutſchland und

Litauen zur Regelung der aus dem Übergang der Staatshoheitüber das Memelland auf Litauen h ergebenden Fragen er
öffnet. Miniſterialdirektor von Schubert begrüßte im Namen des
Reichsminiſters die erſchienenen litauiſchen Vertreter, worauf der
hieſige litauiſche Geſandte Sidzikanskas antwortete. Es wurde dann
zur Bildung einer Reihe von Unterkommiſſionen zur Er
örterung der verſchiedenen Angelegenheiten (Optionsfrage, Penſions
angelegenheiten, Verſorgung der Militärrentenempfänger uſw., Eiſen
bahnfragen, Grenzverkehr, Fiſchereiangelegenheiten uſw.) geſchritten.
Die Kommiſſionen nehmen ihre Arbeit bereits morgen auf.

An der Spitze der litauiſchen Delegation ſteht der hieſige litauiſcheGeſandte Sidzikankas, der Delegation gehören ſerner an:
Miniſter des Jnnern a. D. und Staatsanwalt am litauiſchen oberſten
Gerichtshof Zalkauskas und Landesdirektor Borchert aus
Memel. Dazu treten als Sachverſtändige: Direktor der litauiſchen
Eiſenbahnen Sabaliauskas, Fiſchereiinſpektor Randomanskis, Fiſcherei
meiſter Schiller, Juſtitiar Bataitis, Direktor von Treichler, Direktor
Batzis, Jngenieure Sakenis, Dobkeviéins, Jankevieins und Perkunas.

Her Einheitsſtimmzettel in Preußen.
Während bei der letzten Preußenwahl noch nach dem veralteten

Stimmzettelſyſtem gewählt wurde, iſt nunmehr für die Wahl am
7. Dezember als weſentlichſte Anderung des neuen Wahlgeſetzes vom
Preußiſchen Landtage die Wahl nach dem amtlichen Einheitsſtimm-
zettel beſchloſſen worden. S 25 des n beſtimmt, daß
die Stimmzettel für jeden Wahlkreis amtlich hergeſtellt werden. Die
Stimmzettel enthalten alle zugelaſſenen Kreiswahlvorſchläge unter An
gabe der Parteien und unter Hinzufügung der Namen je der erſten

Der Kreiswahlleiter veranlaßt die amtliche Her

S
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nng und die Weitergabe an die Gemeinden, die ſie dann an die
ahlvorſteher zu überweiſen haben. Die Kreiswahlvorſchläge werden

auf dem Stimmzettel in fortlaufender Nummernfolge aufgeführt. Eine
eigenartige Neuregelung wird für die Reichstags und Landtagswahlen
durchgeführt über die Reihenfolge der Wahlvorſchläge ſoll nämlich
diesmal das Los entſcheiden, das im Reichsminiſterium des Jnnern
e werden ſoll. Die ſollen der größeren überſichtlichkeit wegen bei den Dezemberwahlen fortlaufend untereinander
gedruckt werden. Die Stimmabgabe geſchieht bei den Dezemberwahlen
in der gleichen Weiſe wie bei der letzten Reichstagswahl der Wählermuß durch ein Kreuz oder in anderer Weiſe eng machen, welchem
Kreiswahlvorſchla er ſeine Stimme geben will. Für die Ankreuzung
iſt wieder ein Kreuz neben dem Wahlvorſchlag vorgedruckt.
Sreußenwahlen und Reichstagswahlen an einem Tage ſtattfinden

mußte die Frage entſchieden werden, ob für beide Wahlen ein gemeinſamer Stimmzettel vorzuſchreiben war. Aus Gründen der uberſicht:
lichkeit iſt entſchieden worden, daß zwei Stimmzettel, einer für die
Reichstagswahl und einer die Landtagswahl hergeſtellt werden.
Für den Wähler iſt im beſonderen zu beachten, daß bei der Wahl
handlung beide Stimmzettel in denſelben Umſchlag gelegt werden
müſſen. Die Stimmzettel für die Reichstagswahl und für die Land
tagswahl werden ſich durch die Farbe unterſcheiden. Außerdem tragen
die Stimmzettel den beſonderen Aufdruck „Reichstagswahl“ bezw.
„Landtagswahl“.

Eckener bleibt vorläufig in Amerika.
Waſhington, 27. Okt. (Priv.-Telegr.) Dr. Eckener beabſich
tigt, mehrere Wochen in Amerika zu bleiben, um die Pläne zur Er
richtung eines regelmäßigen transatlantiſchen Luftſchiffverkehrs durch
zuarbeiten. Die Goodyeargeſellſchaft wird die dafür nötigen Luft
ſchiffe bauen. Falls die Alliierten beſtimmen ſollten, daß die Fried
richshafener Luftſchiffhalle zerſtört wird, will die Goodyeargeſellſchaft
den transatlantiſchen Perſonenverkehr nach Art der amerikaniſchen
Pullmanwagen einrichten.

Dr. Eckener hielt in dem Ballſaal des Aſtoriahotels vor 5000 Zu
ſchauern einen Vortrag über ſeine Ozeanüberfahrt. Jm Anſchluß
daran wurden ihm und der Zeppelinbeſatzung begeiſterte Huldigungen
dargebracht. Eckener wurde mit einem Gemälde beſchenkt, das 3. R. III
auf dem Fluge über Newyork darxſtellt. Die Veranſtaltung fand in
Form eines Deutſchen Tages“ ſtatt. Man feierte gleichzeitig das

Beſtehen des Zuſammenſchluſſes der deutſchen Vereine in
merika.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Die Teilnehmer an der Brüſſeler Konferenz
er Meng 28. Okt. (TU An den Sitzungen des Völkerbundsrates zur egelung der Moſſulfrage nehmen als Vertreter Frank

reichs der ehemalige Miniſterpräſident Briand und Graf Claucen
teil. Die Beauftragten Englands ſind Lord Parm vor, Cecil Hur ſt
und Cadogan. Jtalien iſt vertreten durch den italieniſchen Bot
ſchafter in Brüſſel Orſini, als Stellvertreter Salandra.
Schweden vertritt der Miniſterpräſident Branting, die
ſlowaker Tiza als Vertreter Dr. Beneſchs Japan entſendet Johii,
Botſchafter in Paris. Urugugy entſendet Guani, den Geſchäftsträger
in Brüſſel. Die Türkei den Präſidenten des Parlaments von Angora
Fethy Bey, der begleitet iſt von Munier Bey, der ehemalige
Geſchäftsträger in Brüſſel und Senator di vas Bey. Griechenland
iſt durch den griechiſchen Geſandten in Paris Polvzis vertreten.
Spanien durch den Botſchafter in Paris Quinones de Leon. Braſilien
e den braſilianiſchen Delegierten beim Völkerbundsrat Te Melli
France.

Die Wirren in China.
Berlin, 28. Okt. (TU.) Die „Chicago Tribune“ erfährt aus

Tokio, daß Feng ſeine vierzigtauſend Mann ſtarke Armee an s
Peking zurückgezogen habe. Es iſt eine Bewegung im Gange,die FuanTſchiJui zum Präſidenten ausrufen wird. Tſchangſolin hat

ſich noch nicht entſchließen können, Peking zu beſuchen. Er verlangt die
Ausweiſung Wupeifus und ſoll die Führer von Tſchili nach Mukden

B r ung i ren n ne Co o, derMiniſter für Au tige Angelegenheiten und frühere Wn ſoll von den er Geaerarg eng nun Hſta
haftet worden ſein. Einer Depeſche aus Peking zufolge ſollen
andere politiſche Perſönlichkeiten feſtgenommen worden ſein.

Der deutſche Weinbau und das deuntſchſpaniſche Handelsabkommen.
Wiesbacden, 28. Okt. (TU.) Der Weinbau Ausſchuß der

preußiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer und der Deutſche Weinbau
Verband erheben nochmals dringenden Ein ſpruch gegen das deutſch
ſpaniſche Handelsabkommen. Es werden genügende Schutzzölle für alle
Weinarten gefordert, da ſonſt der deutſche Weinbau völlig rm
brechen müßte. Auch für das deutſch franzöſiſche Handelsabkommen
wird Zollſchutz vor den billigen franzöſiſchen Weinen gefordert.
Die bei dem deutſch ſpaniſchen Wirtſchaftsabkommen vorgeſehenen
etwaigen Anderungen hinſichtlich des Verſchnitt-Weines ſeien völlig
unzureichend

rn da
Ein Vrieſkonzeythuch von Napoleons 6ohn.

Ein Unikum von erleſendſtem hiſtoriſchen und pſychologiſchen Reiz,
ein vollkommen eigenhändiges Briefkonzebtbuch des unglücklichen Sohnes
Napoleovns J. des Herzogs von Reichſtadt, des Königs von Rom
„L'Aiglon“, bisher im Beſitz ſeines Erziehers, des Jtalieners Foreſti,
52 Seiten ſtark, wurde ſoeben von dem bekannten Leipziger Antiquar
Karl W. Hierſemann entdeckt und für 9800 zum Verkauf geſtellt.
Eine Summe, die manchem vielleicht ſehr hoch erſchient, die aber doch
durch die einzige Eigenart des Dokumentes gerechtfertigt wird.

Briefe und eigenhändige Aufzeichnungen Napoleons II. gehören von
je zu den größten Seltenheiten. Das vorliegende, durch einen Zufall
ans Licht gekommene eigenhändige Briefkonzeptbuch darf ohne Zweifel
als eins der wichtigſten und umfangreichſten Dokumente angeſprochen
werden, die uns über Leben und inneres Empfinden des jungen, früh
verſtorbenen Fürſten Auskunft geben. Von der Forſchung iſt der
Jnhalt dieſer Briefſerie bisher völlig unberückſichtigt geblieben. Der
größte Teil der Schreiben mag, ſofern er überhaupt zur Abſendung
elangte, verloren gegangen, oder unauffindbar verſtreut ſein. AlleSchriiſtace, bis auf ein deutſches, ſind in franzöſiſcher Sprache abge

fatt und an die Mutter, Freunde, Kameraden uſw. gerichtet. Die
amen der Adreſſaten fehlen, laſſen ſich jedoch zum Teil aus dem

Inhalt entnehmen Einige Aufzeichnungen tragen Korrekturen ſtili-
ſtiſcher und orthographiſcher Art von der Hand ſeines Erziehers, des
Kapitains Jean Baptiſte Foreſti, der in der Zeit von 1815 bis
September 1831 die Erziehung des Prinzen leitete Von derſelben
n rühren auch einzelne, den Briefen beigefügte Daten, welche die

i

eit von 1829 1830 umfaſſen, her. Es iſt dies die intereſſanteſte und
sher am wenigſten aufgeklärte Periode des Lebens des Prinzen

Wie allgemein bekannt, ſtand das Leben des jungen Napoleoniden
am Wiener Hofe unter der ſchärfſten Kontrolle ſener Umgebung.
Die Furcht vor dem gewaltigen Vater, der Zeit ſeines Lebens die
Fürſten Europas in Bann gehalten, übertrug ſich nach deſſen Tode
auf den Sohn, und die Metternich'ſche Staatskunſt ließ kein Mittel
unverſucht, ein neues Aufflammen des Bonarpartismus unmöglich zu

machen. SS brlegende Briefſammlung reicht bis in das Jahr 1830 hinein

das in Frankreich das Bourboniſche Königtum re und die
Hoffnungen der Bonapartiſtiſchen Partei auf Wiederherſtellung des
Napoleoniſchen Kaiſertums aufs Höchſte belebte. Die Nähe dieſer ge
waltigen Ereigniſſe, die für den jugendlichen Sproß Napoleons leicht
von höchſter Bedeutung werden konnten, verleiht den Aufzeichnungen

über ihren intimperſönlichen Reiz hinaus hervorragend hiſtoriſches
Jntereſſe.

Jn nene Friſche und Originalität tritt uns das Bild des
jugendlichen, liebenswürdigen Fürſten entgegen. Zahlreiche warm ge
haltene Schreiben an Freunde und Bekannte enthalten Dankſagungen
und Beglückwünſchungen, Bitten um Empfehlungen uſw. An die
Mutter, die Kaiſerin-Witwe Marie Louiſe ſind a Neujahrs
wünſche gerichtet. Eine Gratulation an eine leidende Dame (wahr
ſcheinlich die Großmutter) enthält den rührenden Paſſus: „je vous
offre pour votre föte dans ma dix-neurieme année le méme bonquet
que je vous ai présenté dans ma dixième.“ Einen tiefen Eindruck
in das Seelenleben des jungen Fürſten gewähren zwei Briefe: eine
in ſtarker innerer Erregung niedergeſchriebene Nachricht von dem
Selbſtmord eines Offiziers, und die es über den Tod einer
Prinzeſſin des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes, in der das edle Bild der
Verſtorbenen mit Reinheit und Zartſinn gezeichnet wird. Schwärme-
riſche Neigungen verraten ſich in drei anderen Schreiben an ein und
dieſelbe Dame gerichtet (ohne Zweifel die Gräfin Eſterhazy für die
der Fürſt zu jener Zeit eine große Zuneigung äußerte. Vergl.
Montbel S. 253), Briefe in einer galantſchwelgeriſchen Tonart und
von großer Delikateſſe. Es folgen Nachrichten vom Hofleben, Schlitten
fahrken, einer Jagd in froher Geſellſchaft, von der Weihnachtsfeier und
vom Theater. In all dem gehi das Treiben des jungen Fürſten nicht
auf. Die Brieſe gewähren auch einen klaren Einblick in ein reiches
Arbeitsleben. Jn einem Schreiben wird beklagt, daß die kurze Ab
weſenheit die tägliche Arbeit angehägft habe, ein anderer Brief gibt
einen ausführlichen Bericht über die Einteilung des Tages Lite
rariſche und künſtleriſche Neigungen wurden eifrig gepflegt, wir finden
u. a. den Anfang eines kurzen Eſſays über die damals an der Hofburg
geſpielten „Contrebandiers“ Raupachs und and. lit. Arbeiten

Weit mehr noch intereſſiert natürlich alles, was den Träger des
großen Namens an ſeinen gewaltigen Vater erinnert. Der milikäriſche
Beruf geht dem Fürſten über Alles. Alles andere dient nur als Mittel
zur Steigerung ſeiner militäriſchen Perſönlichkeit. So heißt es einmal
hinſichtlich literariſcher Studien: „Cest le moyen infallibls de
éultiver les arts et les sciences qui augmentent le génie et les
talents d'um ſeune homme qui fait de Fétat mülitaire sa prineipale
occupation“. Wie der Vater, widmet der Sohn täglich eine Morgen
ſtunde mathematiſchen Studien, mit dem Vater gemein iſt ihm die
Vorliebe für die großen kriegeriſchen Helden des Altertums. Wir
finden einzelne, wahrſcheinlich zur bloßen Stilübung abgefaßte Auf
ſäte über Hannibal, den Lieblingshelden des Prinzen, über die

Schlacht am Granicus, eine glänzende Schilderung, zugleich prägnant
und taktiſch klar erfaßt. Es folgt der Bericht über ein Herbſtſchießen
mit perſönlichen Beobachtungen des jungen Offiziers, Rapport über
eine militäriſche Miſſion uſw. uſw.

e offenen politiſchen Charakters waren natürlich
bei der ſtrengen Zenſur, der die Korreſpondenz des Fürſten unterlag,
unmöglich. Dagegen laſſen ſich zwiſchen den Zeilen einiger Briefe
ſehr vertrauliche Mitteilungen erraten. Er ſcheint ſich um ziemlich
ernſthafte politiſche Angelegenheiten zu handeln, die möglicherweiſe
mit den ſich langſam entwickelnden Exeigniſſen der Pariſer Juli
Revolution im Zuſammenhange ſtehen. Der Fürſt ſpricht von gewiſſen
Ratſchlägen, gewiſſen Jnſtruktivnen. Jn einem anderen Briefe
eigt. er ſich aufs Höchſte beunruhigtFreundes (Prinz Franz von Dietrichſteinſ, der nach Frankreich ge
reiſt iſt und bei ſeiner Ankunft in Paris ihm Nachricht zuköommen
laſſen ſollte. „Ce n'est point ung bagatelle de supporter toute la
rosponsabilité dont vous m'ayez chargé.“ Ppolitiſchen Jnhalt hat auch
eine übriggebliebene Endzeile eines Schreibens, das wegen ſeines
verfänglichen Jnhaltes aus dem Konzeptbuch entfernt worden iſt:

Hnt pris ung part du gateau la Russie, Autriche, la Prusse“.
Es handelt ſich ohne Zweifel um Polen, auf deſſen frühere Teilung
angeſtrebt wird und deſſen damalige Revolution in Napoleon II. die
Hoffnung erweckte, den polniſchen Thron zu beſteigen.

Jn den meiſten dieſer Notizen tut ſich ein leidenſchaftlich un
ruhiger Geiſt kund, der fieberhafte Ehrgeiz des Sohnes der e
an den Taten des Vaters entzündete und der den Zeilen oft ein tie
tragiſches Gepräge gibt. Jn dieſen Fällen nehmen die ſtets wohl
gebildeten Schriftzüge oft einen ſchwungvollen großzügigen Charakter
an, etwa in dem Schreiben an einen jungen n
„Tous vos désirs so portent vers la guerre“. Niedergeſchlagen klingt
der Anfang eines anderen Schreibens: „Voila la paix rétablie
Rien de nouveau dans commonde pour nous“ oder jene Stelle, die
das Schickſal des ſtets von ſeiner Umgebung zurückgehaltenen ehr
geigigen Offiziers und Kaiſersſohnes enthält: je auccombe a mes
désirs, ſo vois tout le monde avancer. et moi, òn me laisse langnir“.

Von nicht geringem pſychologiſchen Jntereſſe iſt ferner die allein
ſtehende Anrede „ſoldats!“ (S. 28), wohl der Beginn einer unter
bliebenen Anſprache an ſein Regiment, und die einzige Unterſchrift
der Briefentwürfe (S. 32), wo der Prinz zuerſt in Nachahmung ſeines
Baters mit „Nap“ unterzeichnet, dieſes dann ausgeſtrichen und mit
„Napoleon“ dahintergeſchrieben hat. Letzteres Wort iſt gleichfalls (ob
von ſeiner Hand dick durchſtrichen.

rrmier net
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Merſeburg und Amgegend.
28. Oktober.

Auch die Kreisſparkaſſe Merſeburg in guter Ordnung!

Vom Landratsamt Merſeburg wird uns unter Bezugnahme auf
den geſtrigen Artikel über die Verluſte der Kreisſparkaſſe Bitter
feld mitgeteilt, daß auch die Kreisſparkaſſe Merſeburg in dieſem
Jahre ſchon unvermutet außerordentlich revidiert und alles in Ord
nung und die Liquidität in jeder Beziehung als gewahrt gefunden
worden iſt. Jrgendwelche unſicheren Geſchäfte ſind von der Kreisſpar
kaſſe Merſeburg nicht getätigt worden.

Die monatlichen Abſchlüſſe ſowie die dem Herrn Regierungs
präſidenten zuletzt am 15. Oktober 1924 eingereichten Geſchäftsüber
ſichten laſſen eine ſolide Geſchäftsführung ſowie die unbedingte
Liquidität der Kaſſe klar erkennen.

t

Sparer und Sparkaſſen.
Bedauerlicher Weiſe ſind in den letzten Monaten bei mehreren

großen, öffentlichen Sparkaſſen der Provinz Sachſen ſchwere Unregel
mäßigkeiten und Verfehlungen vorgekommen, die geeignet ſein könnten,
das Anſehen und die Sicherheit der Stadt und Kreisſparkaſſen all
gemein zu ſchädigen. Dieſe unangenehmen Vorkommniſſe bedürfen
nicht nur des ſtrengen Eingreifens der Aufſichtsſtellen, ſondern auch
der Aufklärung breiter Volksſchichten, des Sparkaſſenweſens ſelbſt.
Was früher kaum denkbar, ſchwer möglich war, hat ſich jetzt in kurzer
Folge viermal wiederholt: Offentliche Sparkaſſen haben leichthin, ohne
genügende Unterlagen hohe Darlehen an Private gegeben und auch
ſonſt bei geſchäftlichen Abwickelungen behördlich vorgeſchriebene
Satzungen gröblich verletzt.

Der bedrückende Gedanke der Sparer bei öffentlichen Sparkaſſen,
die auf vorbezeichnete Art vorübergehend in Schwierigkeiten geraten
ſind, iſt trotzdem nicht tragiſch zu nehmen, weil alle Verbindlichkeiten
von Stadt und Kreisſparkaſſen eine Stadt beziehungsweiſe Kreis
laſt bilden. Sie werden wie dieſe getragen und erfüllt, ſelbſt wenn das
eigene Vermögen der Sparkaſſen jemals nicht ausreichen ſollte. Und
Kreiſe wie Städte ſind dazu auch in dieſer finanziell ungünſtigen Zeit
in der Lage. Jn dieſer begründeten Sichereit liegt gegenwärtig der
große Wert der Geldeinlagen bei Stadt und Kreisſparkaſſen, dieſe
große Sicherheit muß eine angenehme Beruhigung für Sparer in
öffentlichen Sparkaſſen bilden.

Aus der St. Maximi-Gemeinde. Vielfach geäußerten Wünſchen
entſprechend, wird eine regelmäßige wöchentliche Bibelſtunde für
die Gemeinde eingeführt, welche Donnerstag, abends 8 Uhr, ſtattfindet,
zunächſt im Pfarrhauſe Breite Straße 18. Beginn in dieſer Woche,
alſo am 30 Oktober. Die Bibelſtunde, welche bisher ſchon r den
Evangel. Männer und Jugendverein beſtand, führt Paſtor Naucke
weiter, die Bibelſtunden für die Gemeinde übernimmt Paſtor
Angermann.

Merſeburger Blätter für Jugendführung und Jugendtat.
Soeben iſt die Nr. 6 der Merſeburger Blätter für Jugendführung
und Jugendtat fertiggeſtellt worden und iſt in der Stollbergſchen Buch
handlung zum üblichen Preiſe von 40 Pfg. zu haben. Die Zeitſchrift
umfaßt diesmal 24 Seiten. Sie enthält wertvolle Artikel aus der
Jugendbewegung, ſo einen von Oberſtudiendirektor Schlemmer,
Frankfurt a O. über „Jugendverein und ſtaatsbürgerliche Erziehung.
Ein intereſſanter Artikel von Dr. Charlotte Bühler, Wien, „Der
Beruf beleuchtet die Berufswahl. Eine ganze Auswahl von Berichten
von Jugendtagungen, u. a. auch den von der Pfandfinderzuſammen-
kunft in Kopenhagen, enthält die Zeitſchrift. Auch Prof. Bithorn
iſt mit einer Betrachtung Selbſtbeherrſchung und Selbſtverleugnung
vertreten Daneben viele praktiſche Winke für den Bücherbedarf, für
die Ausgeſtaltung der Neſt- und Heimabende und in einem längeren
Aufſatz für den Schmuck des Weihnachtsbaumes

Verein für naturgemäße Geſundheitspflege. Am Sonnabend
ſprach Frau Scher zz München vor ſehr ſchlecht beſetztem Saale vor
Frauen des Vereins über Reifejahre, Mutterſcha ft, We ſch
ſeljahre. Jm Anfang ſprach ſie zu jungen Mädchen in feiner und
verſtändnisvoller Art und klärte ſie über die Veränderung in ihrem
Körper während der Reifezeit auf. Mit guten Ratſchkägen in allen
Fällen wies ſie auch die Mütter darauf hin, wie not es ſei ihreTöchter aufzuklären. Ferner zeigte ſie den jungen Mädchen, wie ihr
in der Entwicklung begriffener Körper, der durch den Beruf
leidet, durch Turnen, Sport und Spiel zu ſtählen ſei, denn unſere
jungen Mädchen müſſen einmal zu guten, geſunden Müttern erzogen
werden. Dann ging die Rednerin auf das zweite Thema des Abends
ein. Sie ſprach in anſchaulicher Weiſe über die Mutterſchaft und gab
viele wertvolle Verhaltungsmaßregeln während dieſer Zeit. Sie riet
zu vernünftiger Ernährungsweiſe, einer bequemen Kleidung und
naturgemäßen Lebensweiſe. Beſonders legte ſie noch den jungen
rauen ans Herz, auf die vorgeburtliche Erziehung ihrer
inder einzuwirken durch ſachgemäßes Leben und vornehme Gedanken.

So wie die Kinder manche elterliche Krankheiten erben, empfangen ſie
guch die Charaktereigenſchaften der Mütter. Jm dritten Teile des
Abends ſprach die Naturheilkundige über die Wechſeljahre der Frau,
über die ſich langſam zur Ruhe ſetzenden weiblichen Organe Auch
in dieſem Falle wußte die Rednerin viele gute Ratſchläge zu geben,
B. keine körperliche Uberanſtengung während dieſer Zeit und viele

anwarge Bäder. Sie wies zum Schluß darauf hin, daß die beſte
Geſundheitserhaltung des Menſchen ein fröhlicher Sinn
offenes, freies Gemüt ſind.

Die Freihand-Schützen Geſellſchaft e. V. 1924 feiert am
Sonnabend im Saale des Caſino“ ihr Gründungsfeſt, beſtehend aus
Konzert und Ball Das Konzert, welches die Bergkapelle Leonhardt
in bereitwilliger Weiſe entgegengenommen hat, bürgt ja für eine

te Ausführung. Die Leitung desſelben liegt in den Händen des
apellmeiſters W. Kurt s. Möge es der Geſellſchaft vergönnt ſein

ſtets an der Einigkeit unſeres Vaterlandes zu arbeiten, und in eiten
kameradſchaftljchen Bund mit den anderen Brudervereinen des
Landes zu treten.

Halliſches Preſſefeſt. Zu den geſellſchaftlichen Ereigniſſen
des Winters zählen in den Großſtädten, wie z. B. in Berlin undKeipzig, ſeit langen Jahren die ſogenannten er ahn deren künſt
feriſcher Jnhalt bei weitem alle ähnlichen Veran taltungen in den
Schatten ſtellt. Der „Verein Halliſche Preſſe“ dem auch die Merſe
burger Redakteure und Journaliſten angehören, hat ſich die Aufgabe
eſtellt, in Halle unter dem Namen „Halliſches Preſſefeſt“ eine ähn

fich Veranſtaltung zu treffen. Dieſes Feſt, das am 6. November
ſiehe Anzeige) ſtattfindet, ſteht unter dem Zeichen Heimiſche Kunſt,
abarett, Tanz. Auch in Merſeburg und Umgegend dürfte das erſte

geſellſchaftliche Ereignis des Winters regſtes Jntereſſe finden. (Karten
perkauf bei Stollberg.)

Warnung. Die Ehefrau Agathe, Schampel (1893 geboren)
aus Saarbrücken zieht bettelnd durch die Lande. Vermutlich bedient
ſie ſich eines auf den Namen Weber lautenden Paſſes. Schwindeleien
verübt der Keſſelſchmied Wilh. Willie (geb. 1884) der mit einem
zweijährigen Kinde umherzieht und ſich gewöhnlich als irtsſohn aus
gibt. Beim Antreffen benachrichtige man die Kriminalpolizei.

Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am
Sonntag auf dem Gut Werder. Der Hofmeiſter Ph. hatte den Auf
trag erhalten, fremdes Vieh nicht auf dem Gutshofe zu dulden. Am
Sonntagabend bemerkte er einige Enten, die nicht zum Gute gehörten.
Kurz entſchloſſen ſchoß er danach. Auf bisher unaufgeklärte Weiſe
verletzte er ſich dabei die eine Hand ſo ſchwer, daß er ſofort in das
hieſige Krankenhaus gebracht werden mußte.

Feſtgenommen wurde heute in der Burgſtraße der Kellner
Alfred Wiedenbach, als er verſuchte, das geſtern in Halle ge
ſtohlene Fahrrad eines Döllnitzer Einwohners an den Mann zu
bringen. Der Dieb wurde in das Amtsgericht eingeliefert.

Ein Dampfpflug paſſierte am Montag nachmittag die Weißen
felſer Straße in Richtung Mücheln und erregte durch das übliche laute
Geräuſch das Jntereſſe der Paſſanten. Die Grundſtücksbeſitzer ſind
di von dem Paſſieren dieſer Ungetüme nicht beſonders entzückt,

durch die ſchweren Erſchütterungen die Häuſer ſtark in it
leidenſchäſt gezogen werden.

und ein

Sladlverordnelenſitzung.
Die Reufaſſung der Geträukeſteuerordnung genehmigt. Verkehrs und hygieniſche Fragen.

Merſeburg 27. Oktober 1924.
Vier Punkte hat die Tagesordnung aufzuweiſen und man hätte

ſie auch bequem in einer halben Stunde erledigen können, wenn man
mehr beim Thema geblieben wäre, ſo wurden anderthalb Stunden
daraus. Der Kampf ſetzt gleich bei der Vorlage über die Getränke
ſteuer ein. Man kam vom Hundertſten ins Tauſendſte. Mehr als
20 mal wird das Wort ergriffen. Es entſpinnen ſich Dialoge, die
oftmals von großer Heiterkeit begleitet werden, aber als fruchtbare
Arbeit nicht mehr angeſehen werden können. Der Ausdruck „Sauferei“
führt ſodann eine ſcharfe Auseinanderſetzung zwiſchen dem Städtv.
Sähmiſch und dem Stadtverordnetenvorſteher herbei, der energiſch
eingreift, um die Würde der Verſammlung zu wahren.

Auch der letzte Gegenſtand der Tagesordnung Die Schaffung
einer neuzeitlichen unterirdiſchen Bedürfnisanſtalt am Kriegerdenkmal
ruft eine längere Debatte hervor. Jm Eifer des Redekampfes ſpricht
ein Stadtverordneter davon, daß man auch für unſere „Geſchlechts-
genoſſinnen“ ſorgen müſſe, was allgemeine Heiterkeit auslöſt.

Die Magiſtratsvorlagen aber ſind alle reſtlos angenommen.

Am Magiſtratstiſch: Bürgermeiſter Dr. Moſebach,
baurat Zollin ger und die Stadträte
Eichhardt, Wentſcheck und Pohle. Die Reihen der Stadtver
ordneten weiſen große Lücken auf. Der Zuhörexraum iſt beſetzt.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gibt Stadtverordnetenvor
Wer Junker ein Schreiben bekannt, in dem Landeshauptmann
Dr. Hübener die Übernahme der Leitung der Provinz mitteilt.

Stadtv. Stoebe berichtet über
die Peufaſſung der Getränkeſteuerordnung.

über die Begründung haben wir bereits berichtet. Er empfiehlt
die Annahme.

Stadtv. Beth (D. Vpt.) ſchlägt ebenfalls Annahme des Vor-
ſchlages vor. Zwar habe der Gaſtwirtsſtand gehofft, bei dem Magi-
ſtrat ein größeres Entgegenkommen zu finden. Er ſtellt beſonders
die günſtigeren Halliſchen Verhältniſſe dar und erſucht den Magiſtrat,
künftighin die Gaſtwirte beſſer zu behandeln.

Stadtv. Sähmiſch (Komm.) tritt ebenfalls für dieſe Verein
fachung der Steuereinziehung ein, obgleich er im Namen ſeiner Frak-
kion betont, daß ſie Gegner der Steuer iſt.

Stadtv. Kämpf (Soz.) ſpricht ſich gegen den Fortfall der
Branntweinſteuer aus. Jnfolgedeſſen wird ſeine Fraktion den
Antrag ablehnen.

Auch Stadtv. Sähm iſch (Komm.) erklärt nach dieſem Geſichts
punkt die Vorlage ablehnen zu müſſen

es ſich um

Stadt
Dr. Trumpler, Kohl,

Stadtrat Trumpler klärt darüber auf, daß
keinen Fortfall der Branntweinſteuer und damit viel
leicht um eine Erhöhung des Preiſes für das mehrbeſteuerte Bier
handelt, ſondern daß es lediglich nur eine Vereinbarung iſt, um das
Einziehungsverfahren zu vereinfachen, die veranſchlagten Steuergelder
aber dennoch aufzubringen

Stadto. Krüger (Soz) erklärt, daß ſeine Fraktion ſich den
Antrog auf Aufhebung der Getränkeſteuer vorbehält, wenn die Form
der Vorlage nicht geändert wird.

Stadto. Dr. Heilmann Dem.) tritt für die Vorlage ein. Es
liegt im Jnfereſſe der Stadt, die Gelder aus der Steuer zu erhalten.

Gegenüber der Auffaſſung des Stadt Beth und des Stadtrats
Trumpler, daß bei Ablehnung der Vorlage, die alte Steuerord
nung weiter giltig bleibe, erklärt Stadto Sähmiſch, daß die
Stadtverordneten das Recht haben, die Steuer gänzlich aufzuheben
werden kann, da durch ſie keine Verteuerung des Bieres eintritt, die
im Haushaltsplan vorgeſehenen Einnahmen aber aufgebracht werden
müßten

Hierauf ſtellt
Stadtv. Beth (D. Vpt) den Antrag, die Getränkeſteuer
für Merſeburg fallen zu laſſen.
See

zugverkehrs auf der Unſtrutbahn trit
t November nach Mitiltng der Re ihndirektion Erfurt i
Das Mittagzughagar 663/664. welches im Sommerfahrplan verkehrte,
wird wieder gefahren werden.

Der Zug 663 geht früh 913 ab Panmhurg, an Vitzenburg 10,05,
an Artern 11,14. Zug 664 fährt 1215 nachm. ab Artern, an Vitzen
burg 129. an Naumburg 241

Eine Verbeſſerung des

Wir bitten unſere Leſer, unſern Wandfahrplan entſprechend u

ergänzen.

Das neue Hrtshlakennerzeichnis

In dem neuen Orfsklaſſenverzeichnis iſt, wie mitgeteilt wird, für
einige Orte mit beſonders großer Tenerung eine Sonderklaſſe neu
eingeführt worden. Jn dieſe Sonderklaſſe ſind außer Berlin und
Frankfurt a. M. auch Hamburg, München und Stuttgart eingereiht
worden.

Die Meldung Berliner Bläfter, wonach denſennigen Beamten,
die in eine niedere Ortsklaſſe eingereiht werden, eine Abfindungs-
ſumme von 250 Mk. gezahlt werden ſoll, entſpricht nicht den Tat
fachen Tie einmalige Abfindungsſumme iſt abgeſtuft nach Dienſt
jahren und Gruppen und beträgt für Merſeburg im Höchſt
falle 60 bei den unterſten Klaſſen ſogar nur 12 A. Dazwiſchen
ſind noch zwei Stufen von 18 und 36 A. Die Abfindungsſumme iſt
danach nur ſehr minimal.

Jm Herzog Chriſtian ſprach geſtern abend Studienrat Linde
mann Leipzig über „Geſſchmack im Kleinen“. Gerade die
kleinen Dinge des Alltags ſind es ſo führte der Redner aus, in denen
uns eine unglaubliche Geſchmackloſigkeit entgegentritt. Bei der Her
ſtellung der Gegenſtände des alltäglichen Gebrauchs ſollten folgende
Grundſätze maßgebend ſein der Zweck beſtimmt die Form aber auch
das Material und das Werkzeug ſind für die Formengebung maß
gebend. Leider werden dieſe Leilgedanken nur allzuoft nicht beachtet,
und ſo entſtehen Dinge, die den ſchönen Namen „Kitſch“ führen.

An verſchiedenen Gebrauchsgegenſtänden, die im Lichtbild vor
geführt wurden, zeigte nun der Vortragende, was gutgelungen und
was häßlich iſt. Da iſt der Klingelknopf zur elektriſchen Klingel. Er
muß leicht zu finden ſein, darf aber ſeinem Weſen nach auch nicht/
übermäßig in Erſcheinung treten. Was für furchtbar unpraktiſche
und häßliche Aſchenbecher, dieſe „Mülleimer des Salons“ werden da
noch zum Verkauf angeboten! Was ſoll der Froſch auf dem Aſchen
becher? Was hat er mit Zigarre und Feuer zu tün? Unglaubliche
Exemplare von Garderobeſtändern und Schirmgriffen erſchienen auf
der Leinwand. Nur zu oft wird echte Ware, etwa Leder oder Holz,
durch gepreßte Pappe vorgetäuſcht. Bei Bilderrahmen und Blumen
vaſen werden die Nebenſachen zur Hauptfache. Was ſoll ein zartes
Bild von Ludwig Richter in einer ſchweren, erdrückenden Um
rahmung? Beide ſchließen ſich gegenſeitig aus. Ein beſonderes
Kapitel ſind die Trinkbecher und Vierſeidel. Welche Geſchmacksver
irrung, Bier aus einem Bismarckkopf oder Totenſchädel, die beide,
natürlich noch dazu aufgeklappt werden, zu trinken. Blumenvaſen
ſollen die eingeſtellten Blumen nicht erdrücken, ſie ſind nur Mittel zum
Zweck. Wahre Greulſtücke bilden die aus Papier gepreßten Zeitungs
mappen, die zum Glück bald entzwei gehen.

Beſondere Aufmerkſamkeit wandte der Vortragende den Glück.
wunſch und Trauerkarten, den Wandjprüchen und dem PoeſieAlbum
zu Bei erſteren iſt auch wieder das Einfoche das Beſte Vur ja
keine ſüßlichen Engelköpfchen und ziehbaren Blumenkarten! Trauer
karten ſollen möglichſt ohne Schmuck ſein, denn der Schmuck will
feſtlich geſtalten, iſt alſo in ſolch ernſtem Falle nicht angebracht oder
jedenfalls vorſichtig anzuwenden.

Schließlich ging der Vortragende noch kurz auf das Spielzeug
unſerer Kinder ein, die ihre Freude nicht an fertigen Dingen haben,
ſondern an Gegenſtänden, die ſich auseinandernehmen laſſen jeden
falls verändert werden können. Wieviel Schönes kann mit einfachen
Mitteln ſelbſt hergeſtellt werden Keine Modellierbogen die jadoch ſchließlich beim Zuſammenſetzen nicht paſſen wollen. Aus Holz
und Pappe, aus Streichholzkäſtchen und Zwirnrollen iſt ſo vieles
zu machen!

Den trefflichen, von Humor gewürzten Ausführungen des Leip

Hlluelſchalehrer

Nach äußerſt erregter Ausſprache, bei der Stadtverordnetenvor
ſteher Junker den Stadtv. Sähmiſch (Komm.) zur Sachlichkeit
mahnt, betont

Stadtv. Teller [Dem.) nochmals, daß die Vorlage angenommen
werden kann, da durch ſie keine Verteuerung eintritt.

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Beth gegen die Linkeabgelehnt. Der Magiſtratsvorlage wird zugeſtimmt.
Stadtv. Haufe Dem berichtet über

die Beſoldung des Stadttürmers.
Auch hierüber haben wir bereits berichtet.

Annahme

Stadtv. Krüger (Soz.) erklärt ſich mit der Vorlage einver-
ſtanden, fragt aber an, ob das Beſitzverhältnis des Kirchenturms
endlich geklärt ſei.

Bürgermeiſter Dr. Moſebach gibt bekannt, daß nach ſchwieri
gen Unterſuchungen feſtgeſtellt ſei, daß der Boden der Stadt gehört,
der untere Teil des Kirchturms der Gemeinde, der obere Teil wieder
der Stadt.

Stadtv. Krüger (Soz.) ſtimmt der Vorlage zu, gibt dabei noch
gleichzeitig die Anregung, bei Feueralarm die bereits verſuchte
Sirenenalarmierung wieder aufzugreifen.

Bei der Abſtimmung wird die Magiſtratsvorlage gegen die
Stimmen der Kommuniſten angenommen.

Nun berichtet Stadt. Krüger (Soz.) über
die Befeſtigung des Bürgerſteiges in der Naumburger Straße.
Er befürwortet die Vorlage. Da die Bauverwaltung die Ab

ſicht hat, den Bürgerſteig noch mit Bäumen zu bepflanzen, was durch
aus notwendig ſei, auch um die Scheunen etwas zu verdecken, iſt die
vorgeſehene Breite des Bürgerſteiges wohl die richtige. Gleichzeitig
verbindet er damit eine Anregung auf Verbreiterung der
We ißenfe lſer Straße durch Entfernung des Bürgerſteiges vor
der Jnſel gegenüber dem Trägerſchen Bade und durch Verkleinerung
des Bürgerſteiges vor dem Landwirtſchaftlichen Konſum.

Die Magiſtratsvorlage wird einſtimmig angenommen. Auch der
Anregung des Stadtv. Krüger wird zugeſtimmt.

Anſtelle des verhinderten Stadtv. S chäfer referierte Stadtver-
ordnetenvorſteher Junker über

Errichtung eines Verkehrshznschens verbunden mit unterirdiſcher
Bedürfnisanſtalt Ecke Weißenfelſer und Gotthardtſtraße.

Er geht dabei aus von der Notlage unſerer Stadt in dieſer Be
ziehung und empfiehlt nach eingehender Schilderung des geplanten
Baues die Annahme der Vorlage.

Stadtv. Gegke wendet ſich gegen die Vorlage. Er hält ſie für
eine unnötige Ausgabe, da ja im Gemeinſchaftsbahnhof Anlagen
vorhanden ſind. Für die Vorlage ſprechen Bürgermeiſter Dr. Moſe
bach, Stadtbaurat Zollinger und die Stadtv. Teller
Krüger, Hirſchfeld, Baſſenge. Es wird vor allem betont,
daß der jetzige Zuſtand mit dem Wellblechhäuschen unerträglich iſt,
andererſeits aber an dieſer verkehrsreichſten Stelle eine Anſtalt vor
handen ſein muß Auch für die Frauen müßte geſorgt werden. Die
Vorlage wird gegen die Stimmen einiger Volksparteiler angenommen.

Eine Anfrage der ſozialdemokratiſchen Fraktion wegen der Winter
Fürſorge für Sozial und Altrentner iſt vom Magiſtrat bereits
ſchriftlich beantwortet. Die Fraktion iſt von der Auskunft befriedigt,
hält ſich jedoch eventl. Anträge vor.

Die Sitzung ſchließt mit einer perſönlichen Erklärung des Stadt
rats Dr. Trumpler gegen einen Artikel in einem halliſchen
Blatte. Er betont, daß ihm, der aus dem Mittelſtande hervorge
gangen ſei, beſonders viel auch an dem Vertrauen der Arbeiterſchaft
liege. Beſitze er das Vertrauen nicht, ſo würde er ſeine Arbeit in
Merſeburg ſo bald als möglich beenden.

Er empfiehlt die

h s d St enrat die rvll die Ph hie Ka andlu indetelſen einen Reuter Abend veranſta
auf den ſchon ſetzt hingewieſen ſei. Auch ſonſt ſind verſchiedene Dar
bietungen in Ausſicht genommen, ſo daß von den Bildungsabenden
des bevorſtehender Winters viel Wertvolles zu erwarten iſt. Die
Hauptſache iſt, ſo betonte der Leiter, ein guter und regelmäßiger Be
ſuch, damit wenigſtens die nicht geringen Unkoſten ihre Deckunfinden. übrigens war der geſtrige Vortragsabend ſehr gut euch

und vielen werden die Augen geöffnet worden ſein über den zahl
reichen Schund, der uns aus zahlreichen Dingen des Alltags noch in
erſchreckender Weiſe entgegenſtarrt.

Die Merſeburger Gtragsenbeleuchtung.

Neue Wünſche.
Die Beſſerungen in der Abendbeleuchtung in den Straßen unſerer

Stadt ſind in der Bürgerſchaft allſeitig mit Freuden begrüßt worden.
Schritt für Schritt kommen wir aus den mittelalterlich-dunklen
er in die uns die Folgen des Krieges gebracht haben, wieder

eraus.
Aus unſerem Leſerkreiſe gehen uns täglich neue Wünſche der

Einwohner zu. So wird eine beſſere Beleuchtung für die äußere
Clobicauer Straße und die äußere Halliſche Straße als dringend
notwendig bezeichnet. Am ſtiefmütterlichſten ſind die Kolonien der
Halliſchen Straße--Ekkehardtſtraße in dieſer Beziehung dran, nament
lich letztere Straße, wo die Wege bei etwas Regenwetter grundlosſind. Auch die Lindenſtraße iſt dunkel. Jn ihr befand i früher
(vor dem Hauſe Nr. 4) eine Laterne. Man gehe nur einmal abends
nach 7 Uhr nach der Karlſtraße-zu, und man wird finden, daß in der
Tat Vorſicht geboten iſt, wenn man nicht mit aus entgegengeſetzter
Richtung kommenden Paſſanten zuſammenſtoßen will.

Eine Stelle bedürfte noch einer Straßenlaterne, dies würde aller
dings Sache der Gemeinde Le ung oder des Werkes ſein in dem
Leunawerke und Neu-Röſſen iſt die Beleuchtung muſtergiltig die
Zufahrtſtraße zum Leungtor. Und zwar dort, wo letztere von der
Hauptſtraße abzweigt. Da hier weder Baum noch Haus iſt, weiß
man nicht, wo man hintgſten ſoll.

Tageskalender.
Dienstag, 28. Oktober.

Deutſch Ev.Frauenbund: Mitgliederverſammlung. Baugenoſſenſchaft
Eigenheim: Außerordentliche Generalverſammlung in der „Grünen
Linde. Zweckverband Leunga: Ausſchußſitzung im Gaſthaus zu
Daspig. Kammerlichtſpiele: Lebensſtürme: Schweres Blut.
Modernes Thegter: Die Jnſel der Gezeichneten; Seff in der Waſſer
heilanſtalt. Union-Theater: Die Roſenkreuzer; Der Sträfling von
Portland.

Mittwoch 29. Oktober.
Ziegenzuchtgenoſſenſchaft: Generalverſammlung im „Wettiner Hof!“.

Deutſche Volkspartei: Deutſcher Abend im Tivoli“. Müllers
Hotel 45- Uhr Tee. FreihandSchützenGeſellſchaft: Schießen im
„Caſino“. Stadt-Café: Ehrenabend für Kapellmeiſter Jooſt.

TäglichBeths Geſellſchaftshaus: EichhornDuo. Ratskeller: Bayeriſche
Unterhaltungsmuſik.

Wetterwarte.
V. W. am 29. 10. (Mittwoch): Ziemlich milde, wolkig, trübe,

mäßiger Regen, etwas windig. 30. 10. Donnerstag Abwechſelnd
heiter und wolkig, etwas kühler, ſtrichweiſe etwas Niederſchläge.

s Dürrenberg, 23. Okt. Die von der hieſigen RotenKreuzOrts
gruppe (3. Zug Merſeburg) aus Anlaß des 80jährigen Beſtehens des
Genfer Roten Kreuzes vorgenommene Geldſammlung in Dürrenberg
und umliegenden Gemeinden brachte ca. 180 Mk. zuſammen. 25 Proz.
davon kommen zur Anſchaffung neuer Materialien der hieſigen Gruppe
zugute. Anfang November beginnt ein neuer Ausbildungs-
kurſus, zu dem Herr Kreis noch Anmeldungen enkgegen nimmt.

s Gröbers, 28. Okt. Die hier zum Ausbruch gekörimene Maul
und Klauenſeuche hat doch trotz aller Vorbeugungsmaßregeln
gegen eine Weiterverbreitung doch weitere Ausdehnung genommen und
hat Einkehr in das Gehöft des Gutsbeſitzers F. Kreyſer gehalten
S Die Seuche zu lokaliſieren iſt jedoch außerordentlich ſchwer adziger Redners ließ der Leiter des Bildungsabends längere Worte

folgen über Kitſch und Erneuerung unſeres Volkes, über Werkſtätten Jaum durchführbar.
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s Gröbers, 28. Okt. Jn der Nacht rn h e e drangen
Diebe nach Herausſchneiden einer Fenſterſcheibe in das Bahnhofs
reſtaurant. Durch das entſtandene Gepolter wurden jedoch die Haus
bewohner wach und forſchten nach der Urſache, worauf die Einbrecher
verſchwanden. Mit Hilfe eines mitgenommenen Stühles ſtatteten nun
die Einbrecher dem anderen e im Orte einen Beſuch ab und
ſtiegen ebenfalls nach Herausſchneiden einer Glasſcheibe ins Gaſt
zimmer Als ſie den verſchloſſenen Schrank öffnen wollten, wurden
die Hausbewohner durch das entſtandene Geräuſch munter, worauf die
Spitzbuben ebenfalls ohne Beute ſchleunigſt das Weite ſuchten. Leider
ſind die Täter unerkannt entkommen.

s Frankleben, 28. Okt. Einen bedauerlichen Unfall erlitt Jn
ſpektor Schutz e von den Zuckerfabrik Körbisdorfer Wirtſchaften, in
dem ſein Pferd, bei einem Kontrollritte in den Feldmarken durch das
plötzliche Auffliegen eines Volkes Rebhühner erſchreckt, zur Seite
ſprang und den unvorbereiteten Reiter abwarf. Durch das führerlos
ankommende Pferd wurde man auf das geſchehene Unglück aufmerkſam
und forſchte nach der Urſache und dem Vermißten, welcher erſt nach
einiger Zeit aufgefunden wurde. Der anſcheinend nicht unerheblich
Verletzte wurde zur ärztlichen Behandlung in eine Heilanſtalt gebracht.

s Porbitz, 28. Okt. (Schlägerei.) Durch die Kirmesfeier im
„Kronprinz“ ſtark angeheiterte Perſonen verſuchten in ſpäter Abend-
ſtunde Einlaß im „Kurhaus“ zu finden, was ihnen jedoch vom Wirt
und ſeinem Sohn verwehrt wurde. Jn der darauffolgenden Schlägerei,
bei der auch Bierſeidel als Kampfwaffe benutzt wurden, gab es
r Verletzte, die die Hilfe des Roten Kreuzes in Anſpruch nehmen
mußten.

Lennewitz, 28. Okt. Einen billigen Kirmesbraten verſchafften
ſich Hiebe durch Einbruch in den Hühnerſtall des Lehrers F. Fünf
Hühner wurden gleich an Ort und Stelle abgeſchlachtet. Den Dieben
iſt man auf der Spur.

S Markranſtädt, 28. Okt. Der Kreisausſchuß hatte ſich in geſtriger
Sitzung mit dem Einſpruch gegen die Abberufung des Bürger
meiſter s zu beſchäftigen. Die bürgerlichen Kreiſe verlangen eine
allgemeine Abſtimmung der Bewohnerſchaft von Markranſtädt darüber,
ob der Bürgermeiſter weiter in ſeinem Amte bleiben ſoll. Seine Ab-
berufung iſt von den kommuniſtiſchen und ſozialiſtiſchen Stadtverord
neten beſchloſſen worden. Zur Stellung eines ſolchen Antrages ſind
nach den Beſtimmungen der ſächſiſchen Gemeindeordnung die Stimmen
von einem Drittel der geſamten Abſtimmungsberechtigten not
wendig Es ſind 2529 Unterſchriften geſammelt worden. Die Prü-
ungern hat 414 Unterſchriften geſtrichen, weil ſie nicht
eigenhändig geleiſtet worden ſind, außerdem 117 Unterſchriften
von Leuten, die nicht wahlberechtigt waren. Aber trotz dieſer
Streichungen verbleiben 1998 einwandfreie Unterſchriften. Da Mark
ranſtädt 5782 Wahlberechtigte hat, iſt alſo das erforderliche Drittel
immer noch erreicht. Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten
wurde daher beſchloſſen, daß durch die Unterſchriftenſammlung das er
forderliche Drittel als erreicht zu gelten und nunmehr die allge
meine Abſtimmung über die Bürgermeiſterfrage ſtattzufinden
hat. Gleichzeitig wurde über den Einſpruch des Bürgermeiſters
gegen ſeine Amtsentheb ſchieden. Der Referent hierzu wies
darauf hin, daß Vorausſetz ine Amtsenthebung oder Suſpendie-
rung ein Diſziplinarver Ein ſolches beſtehe abernicht, ſomit ſei der Beſchluß der kom iſchen und ſozialiſtiſchen
Stadtverordneten von Markranſtädt wegen der Amtsenthebung ge
ſetzlich unzuläſfſig.

C.

amuniſt

VenRöſſen und Zweckverbands Gemeinden

X Neu-Röſſen, 27. Okt. Die Berufsſchule des
Leung hielt am Donnerstag einen belehrenden d. ab. Außer
zahlreichen lern und Schülerinnen waren die Schulvorſtände der
Zweckverbandsgemeinden vertreten. Be eiter Franke hatte
ſich ein aktuelles Thema gewählt: D er Jüngſtlaſen wir in. der Zeitung das Auflöſungsdekret des M anrer
unterſchrieben vom Reichspräſidenten und Reichskänzler. Mancher
fragte ſi t bedeuten ſo Ein ck in die Verfaſſung

weckverbandes

G

täten einen Bund,
Vier große Jdeen

ee des Selbſtgeſetz
ſoziale Jdee. Der

jßere Rolle im Staate als bei
der alten Verfaſſung, ſein J ſſe wird daher auch auf die Dauer
ein ganz anderes ſein als früher. Aber erſt durch intenſive Auf
klärung wird er ſich ſeiner Stellung bewußt werden, die er in
dem heutigen Staatsgebilde einnimmt. Gerade heute, wo man zur

monarchiſtiſche Verfaſſung
hier iſt das Volk ſelbſt der Träge
ziehen ſich durch die Verfaſſu

ebung, der Einheit, des Recht
Staatsbürger ſpielt hier eir

Neuwahl rüſtet, wird ihm dieſe wieder recht vor Augen treten. DieVerfaſſung iſt die freieſte der Welt. Viele Rechte erhält der Bürger,

die auch zahlreiche Pflichten in ſich ſchließen.
Möge die e dazu dienen, das deutſche Volk immer einiger

zu machen und die durch die geſchichtliche Entwickelung gegebenen
Gegenſäße der einzelnen Stämme zu überbrücken. Mit dieſem
Wunſche und der Strophe aus dem Deutſchlandliede: Einigkeit und
Recht und Freiheit für das deutſche Vaterland, wurde der Abend be

Lauchſtädt und Schafſſtädt.
O Schafſtädt, 28. Okt. Der Geſangverein „Germania“

hatte am Sonnabend ſein Wintervergnügen. Exſtmalig wirkte auch der
jüngſt gegründete gemiſchte Chor mit. Der Chor hat ſich unter der
Leitung des Liedermeiſters Rektor Prin z zu annehmbaren Leiſtungen
emporſchwingen können. Schon einmal hatte die Offentlichkeit Ge
legenheit, bei einem Kirchengeſang von den Fortſchritten Kenntnis
zu nehmen, und auch diesmal trug er weſentlich dazu bei, den Abend
zu verſchönen. Anläßlich der Verdienſte um den gem. Chor wurde
dem Liedermeiſter von dem Männerchor ein Blumenſtrauß mit Wid-
mung überreicht

Lauchſtädt, 28. Okt. Am Sonntag nachmittag fand im Gaſt
hof „Zum Bahnhof“ eine Vollverſammlung des hieſigen Obſt und
Gartenbau- Vereins ſtatt, die recht gut beſucht war. Die
Tagesordnung brachte u. a. ein populäres und ſehr notwendiges
Thema: „Wie baue und pflege ich meinen Garten“. Lehrer Barth-
Biſchdorf führte u. a. aus: Jeder Gartenbeſitzer muß den Boden
ſeines Gartens ſtudieren, er muß ebnen, bewäſſern, entwäſſern. Iſt
er ſehr ſchief, muß er Terraſſen anlegen. Eine Hauptſache iſt Düngung.
Der Dünger enthält die Nahrung der Pflanzen. Am beſten iſt der
Wirtſchaftsdünger, er lockert zugleich den Boden. Hülſenfrüchte ſind
die anſpruchloſeſten Gartenpflanzen. Mäßig zehrende ſind Zwiebeln.
Möhren ſowie alles Wurzelgemüſe. Stark zehrende Pflanzen ſind alle
Kohlarten, Salat und Spinat. Die Pflanzen müſſen dreijährigen
Wechſelbau haben. Falſche Behandlung fördert Ungeziefer und Un
kraut. Zur Aushilfe kann man auch Kunſtdünger verwenden. Jedes
Stückchen Land muß ausgenutzt werden. Wie die Saat, ſo die Ernte,
vollausgebildet, keimfähig, Sortenwahl. Das Pickieren iſt ſauber vor
zunehmen. Die Pflanzen ſind mit Erdballen auszuheben, tief zu ſetzen
und einzuſchlämmen, dann iſt Hoffnung auf eine gute Ernte vorhanden.

Kreis Querfurt.
z Nebra, 28. Okt. Ein gefährliches Spiel wird von Kindern am

Schloßberg getrieben. Sie beluſtigen ſich damit, größere Steine den
Berg hinunkerzurollen, die dann mit voller Wucht binunterſauſen.
Wie leicht kann unten ein ahnungslos Vorübergehender von einem
ſolchen Steine getroffen werden. Die Eltern und Lehrer werden des
h gebeten, die Kinder auf dieſes gefährliche Spiel ufmerkſam zu
machen.

Thegater- Nachrichten.

Stadttheater Halle.
Dienstag, 626 Uhr: Zigeunerbaron.
Mittwoch, 724 Uhr: Othello.
Donnerstag, 724 Uhr: Undine.
Freitag, 724 Uhr Wetterleuchten.
Sonnabend, 72* Uhr: Neugierige Frauen.
Sonntag, 1134 Uhr: Symphoniekonzert: 724 Uhr: Zigeunerbaron.

Leipzig: Altes Theater.
Dienstag, 725 Uhr: Die Nibelungen.
Mittwoch, 754 Uhr: Spiel des Lebens.
Donnerstag 724 Uhr. Die Nibelungen.
Freitag, 8 Uhr: Die zärtlichen Verwandten.
Sonnabend, 8 Uhr. Die Wandlung
Senntag, 8 Uhr. Die zärtlichen Verwandten.

Leipzig. Neues Theater.
Jrrelohe.
Lohengrin.

Dienstag, 7 Uhr
Mittwoch, 7 Uhr

Uh

Provinz und Nachbarländer.
Ein Kind ſchwer verbrannt!

F. Halle. Am Sonntag abend wurden Bewohner des Hauſes
Kleine Brauhausſtraße 7 durch das Geſchrei von Kindern auf den
Ausbruch eines Feuers in der im erſten Obergeſchoß dieſes Grund
ſtückes gelegenen Wohnung, die verſchloſſen war, aufmerkſam. Sie
benachrichtigten ſofort die Feuerwehr und verſuchten inzwiſchen ſelbſt,
über eine Leiter und durch die eingeſchlagene Tür in die ſtark ver
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gualmte Wohnung einzudringen. Durch die ſchnell eingetroffene
Feuerwehr, die von der Straße aus vorging, wurden die Hausbewohner
unterſtützt, ſo daß es gelang, das eine der Kinder unverſehrt zu retten,
während das andere mit ſchweren Verbrennungen durch den Lranken
wagen der Feuerwehr der Klinik zugeführt werden mußte. Die Ent
W iſt in dem Spielen der Kinder mit Streichhölzern
u ſuchen!

Flugtag in Jena.
d Am Sonntag wurde auf den Saalewieſen bei Zwätzen

ein Flugtag veranſtaltet, der infolge des warmen Herbſttages en
50 000 Menſchen aus Jena und der Umgebung angelockt hatte. e
Saalewieſen und die angrenzenden Straßen waren von einer Menſchen
menge, von Radfahrern und Automobiliſten ſo dicht belagert, daß die
Polizei und die Reichswehr alle Hände voll zu tun hatte, um Ordnun
und Verkehr aufrecht zu erhalten. Die Flieger führten in Ein un
Zweideckern gelungene Schauflüge aus, die im Anblick der herbſtlich
gefärbten Höhenzüge ein prächtiges Bild von der Eroberung der Luft
gewährten.

Verurteilte Falſchmünzer.
Arnſtadt. Vor dem hieſigen Amtsgericht fand eine einen ganzen

Tag in Anſpruch nehmende Verhandlung gegen eine Reihe von An
eklagten ſtatt, die vor ungefähr Jahresfriſt falſche wertbeſtändigeVollarſcheine der Reichseiſenbahn zu zwei Dollar 8,40 Mark nach

mächten und in Umlauf ſetzten. Ein Teil der Falſchmünzer wurde
aus der Unterſuchungshaft vorgeführt; man geſtand die Tat durch
weg ein Das Urteil lautete gegen Kunſtmaler Emil Möller, Arnſtadt,
auf zwei Jahre Gefängnis, gegen Willi Eichler, Arnſtadt, auf ein
Jahr neun Monate Gefängnis und gegen die Ehefrau Agnes Schmidt
auf vier Monate Gefängnis. Eine Reihe aus Arnſtadt ſtammender
Angeklagter wurde freigeſprochen

Tödlicher Unglücksfall.
Nordhauſen. Hier iſt eine Frau Köhler von einem auswärtigen

Brennaborwagen überfahren worden. Sie verließ in dem Augenblick
den Bürgerſteig, als das Auto, die Rautenſtraße hinunterfahrend, dicht
vor ihr war. Frau K. war ſofort tot. Wie wir hierzu weiter er
fahren, ſoll den Chauffeur des Wagens keine Schuld treffen.

Ein Vatermord vor Gericht.
F Gera. Vor dem hieſigen Schwurgericht hatte ſich geſtern der

26 Jahre alte Zimmermann Otto Seifert aus Auma wegen Mordes
und Mordverſuches zu verantworten. Der Angeſchuldigte iſt ver
heiratet und Vater von zwei Kindern im Alter von zwei bis drei

ahren Die Anklage beſchuldigte Seifert, ſeinen Stiefvater, den
andwirt Hörner in Aumg, in der Nacht zum 23. April mit über

Denn getötet und ſeine Mutter zu töten verſucht zu haben. Die
Mutter war zwar ſchwer verletzt, ſie iſt aber wieder hergeſtellt, ſo
daß ſie in der Verhandlung als Zeugin anweſend ſein konnte. gar
Aufklärung des Falles ſind etwa 20 Zeugen und Sachverſtändigeeladen. Der Angeklagte leugnete die Tat. Aus den Akten wure
eſtgeſtellt, daß Seifert alsbald nach der Tat bei ſeiner Vernehmung

die Mordtat zugegeben habe, was er dann während der Vorunter-
ſuchung noch mehrere Male beſtätigt hatte Der Staatsanwalt hielt
nach der Zeugenvernehmüung den Beweis der Täterſchaft für vollſtändig
erbracht und beantragte die Todesſtrafe. Die Frau des Angeklagten
fiel bei dieſer Verkündung in Ohnmacht und mußte aus dem Saal
geleitet werden Die Verteidigung ſuchte den Jndizienbeweis zu zer
pflücken und plädierte für Freiſprechung. Der Gerichtshof verkündete
nach längerer Beratung, daß die Verhandlung ausgeſetzt und am
kommenden Montag in Auma am Tatort eine Augenſcheinbeſichtigung
ſtattfinden wird.

Unglücksfall.

Selleris b. Altenburg. Am Ausgang des Dorfes begegnete ein
Geſchirr des Gutsbeſitzers Schade, das mit Leuten zur Feldarbeit
fuhr, einem Handwagen, der aus einem Wege in ſpitzem Winkel von
der Höhe auf die Landſtraße zurollte. Die auf dem Handwagen
ſitzenden Kinder ſchrien den Ackerwagen an, wodurch die jungen Pferde
ſcheu wurden und durchgingen. Die auf dem Wagen befindlichen Leute
ſprangen ab, um ſich zu retten. Die 16 jährige Eliſabeth Wagner aus
Möckern kam dabei ſo unglücklich zu Fall, daß ſie ſich die Wirbelſäule

Zzweimal brach und außerdem den Unterkiefer zerſchmetterte. Sie
war ſofort tot.

Unſicherheit auf dem Land.
F Bebra. Die Unſicherheit in hieſiger Gegend iſt infolge der

ſchlechten Wirtſchaftslage, die viele Menſchen auf die Landſtraße ge
bracht hat, in erſchreckendem Maße im Wachſen begriffen.
wo Landleute, die in die Stadt
Habſeligkeiten beraubt werden, mehren ſich immer mehr. Noch

n

entage Haag COpfer der Liebe.
Roman von O Elſter.

(Urheberrecht 1920 durch Greiner K Comp. Berlin W. 30.)
17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Sie hob die Bewußtloſe auf und bettete ſie auf ein Sofa. Dann
ſchellte ſie dem Hausmädchen, daß zugleich Zofendienſte bei ihr ver
richtete und ihr gefügiges Werkzeug war.

„Das gnädige Fräulein iſt ohnmächtig geworden,“ ſagte ſie. „Wir
wollen ſie zu Bett bringen.

„Soll ich an den Arzt telephonieren?“ fragte das Mädchen, das
Mitleid mit Ella empfand.

„Es wird nicht nötig ſein,“ entgegnete die Baronin. „Fräulein
Ella wird ſich ſchon wieder erholen. Faſſen Sie mit an.“

Sie trugen die Ohnmächtige in ihr Zimmer, entkleideten ſie und
betteten ſie auf ihr Lager, während ſie zu einem halben, dämmernden
Bewußtſein erwachte, aber ohne Kraft, ſich aus dieſem Zuſtand empor
zuraffen. Mit geſchloſſenen Augen und erſchlafften Gliedern lag die

rme da, während Frau von Pogany an ihrem Bett Platz nahm,
von Zeit zu Zeit ein mit Kölniſchem Waſſer getränktes Spitzentuch
der Hhnmächtigen auf die Stirn legend.

Nach und nach kehrte das Bewußtſein zurück. Ella ſchlug die
Augen auf, ſich mit verſtörtem Blick umſchauend. Als ſie Frau von
Pogany an ihrem Bett erblickte, richtete ſie ſich haſtig empor.

„Was willſt du noch von mir?“ fragte ſie wie geiſtesabweſend.
„Willſt du mich töten

Frau von Pogany ergriff ihre Hände.
„Du darſſt es nicht ſo ſchwer nehmen, liebes Kind.“
Doch da riß ſich Ellg mit einem Schrei los.

ort! Fort!“ rief ſie außer ſich.
Nun, nun, beruhige dich nur. Es iſt nicht ſo ſchlimm.“

Plötzlich ſchlug Ella die Hände vor das Geſicht und brach in ein
krampfhaftes Schluchzen aus, das nach und nach in ein ſtilles, unauf
haltſames Weinen überging.

„Kann ich dir nicht helfen, liebes Kind?“ fragte die Tante in
ſcheinbarem Mitleid.

Ella ſchüttelte den Kopf.
„Geh laß mich allein,“ bat ſie und wies nach der Tür.
„Jch bleibe zu Haus,“ ſagte Frau von Pogany. „Wenn du etwas

nötig haſt, laß mich nur rufen.“ JDann entfernte ſie ſich, im Herzen heimlich triumphierend.

Nach und nach milderte ſich das krampfhafte Weinen Ellas, und
eine faſt unheimliche Ruhe bemächtigte ſich ihrer. Es war, als ob
alles in ihr geſtorben war, was in ihrer Seele und in ihrem Herzen
an Lebensmut und Lebenshoffnungen geblüht hatte. Es lag ver
chüttet unter einer dichten Schicht von Schutt und Aſche, die der
ulkan der Schmerzen und der Verzweiflung ausgeworfen hatte.

Ella erhob ſich und kleidete ſich notdürftig an. Das Herz ſchmerzte
ie, und als ſie in den Spiegel ſah um ihr Haar zu ordnen, blickte

ihr ein entſtelltes und verſtörtes bleiches Geſicht entgegen, das ſie
kaum als das ihre wiedererkannte. Aber ſie erſchrak nicht vor dieſem
entſtellten Antlitz, ſie lächelte nur bitter; was ſollte ihr auch jetzt noch
Jugend und Schönheit, da ſie auf alles Verzicht zu leiſten hatte, was
ihrem Leben Wert verleihen konnte

Was ſollte ſie jetzt beginnen Das Leben in derſelben Weiſe wie
bisher fortführen? In Geſellſchaften gehen, Geſellſchaften geben,
Theater und Konzerte beſuchen? Jm Genuß der Reichtümer weiter
leben, die ein ſchuldbeladenes Treiben, das an Verbrechen grenzte,

Sie ſchauderte davor zurück. Sie wäre ſich als Mitſchuldige vor
gekoinmen; ſie wollte nicht an dem ungerechten Gewinn teilnehmen;
ſie wollte nicht in Luxus und Reichtum ſorglos dahinleben, der mntt
der Sorge, dem Elend, ja mit dem Tode der unglücklichen Opfer
ihrer Leidenſchaft erkauft war.

Eines war ihr klar! Henning durfte und konnte ſie nicht wieder
e Dieſer Entſchluß ſtand in ihr feſt, ſo ſehr ihr Herz auch bei

ieſem Gedanken ſchmerzte, daß der Jammer ſie faſt von neuem zu
überwältigen drohte. Sie wäre vor Scham in die Erde geſunken,
wenn ſie in ſein Auge hätte blicken ſollen, das mit ſolcher Liebe, mit
ſolchem Vertrauen auf ſie ſchaute. Sie hätte ihr Antlitz verhüllen
müſſen, wenn ſie der Mutter und der Schweſter Hennings entgegen
treten ſollte die ſie mit ſolchem Vertrauen aufgenommen hatten.

Die Tochter eines Spielers die Tochter eines Mannes, der ſich
an ungerechtem Gut bereichert, an deſſen Händen vielleicht das Blut
unglücklicher Menſchen klebt, gehörte nicht in den Kreis einer ehrenhaften Familie; ſie konnte richt die Gefährtin eines Mannes werden,

der das Ehrenkleid eines Offiziers trug; ſie würde ſeinen Namen
mit der Schuld und der Schmach ihres eigenen fluchbeladenen Namens
belaſtet haben.

Vergeſſen und verſunken mußte das Glück bleihen, von dem ſie
noch vor wenigen Stunden mit hoffnungsfrohem Herzen geträumt
hatte. Jhre Liebe mußte ſie der Ehre des Geliebten n Opfer bringen.

en wie würde ſich ihr Verhältnis zu ihrem Vater in der Folge
eſtalten

Sie liebte ihren Vater mit der ganzen Herzlichkeit und dem ganzen
Vertrauen eines Kindes Jhr Verkrauen zu ihm war grenzenlos ge
weſen. Sie wußte ſich ja auch von ihm geliebt, der für ſie t
der jeden ihrer Wünſche erfüllt, der ihr dex liebevollſte, zärtlichſte
Vater geweſen war. Niemals hatte ſie an ihm gezweifelt. Niemals
ihn der geringſten unehrenhaften Handlung für fähig gehalten.

Und jetzt ſtand er da als Schuldbeladener, als ein Verbrecher,
als ein Dämon, deſſen Hinterliſt und Tücke den Leichtſinn der
Menſchen ausbeuten, ihre Leidenſchaft zu ſchmutzigem Gelderwerb
ausnützen?

Nein, nein!. ſchrie es in ihr auf. Es konnte nicht wahr ſein,
was Frau von Pogany in grauſamen Worten enthüllt hatte. Die
Schuld ihres Vaters konnte nicht ſo ſchwer ſein. Er mußte ſelbſt ein
Opfer der Verhältniſſe geworden ſein, die er nicht mehr zu beherrſchen
gewußt hatte.

Sie wollte zu ihm. Sie wollte ihn ſprechen, ihn ſelbſt fragen,
Auge in Auge, ob er wirklich ſchuldig war. Und wenn er es war?

Sie dachte daran, in welchen Kreiſen ihr Vater verkehrte. Sie
erinnerte ſich, daß nach den Geſellſchaften, die ſich in ihrem Hauſe
verſammelten, die Nächte hindurch geſpielt wurde. Sie dachte an den
Klub, den ihr Vater bisweilen beſuchte, und in dem geſpielt wurde.
Sie ſah das von Leidenſchaften durchwühlte Geſicht des Marquis
vor ſich, der ihr wie der böſe Dämon ihres Vaters erſchien; ſie ſah
den verkommenen Arnoldi vor ſich, dieſen Schleicher und Heuchler,
vor dem ſie ſtets wie vor einem ekelhaften Reptil zurückgeſchreckt war;
ſie dachte an den Major, der es nicht erwarten konnte, an den Spiel
tiſch zu kommen, an den jungen Grafen Eſtorf, an all jene Herren,die ſich in dem Salon ihres Vaters zu verſammeln pflegten und
ſchaudernd verhüllte ſie ihr Antlitz und vermochte ſich der furchtbaren
Wahrheit nicht mehr zu verſchließen. Jn entſetzlicher Klarheit ſtand
jetzt alles vor ihren Augen.

Nach einiger Zeit raffte ſie ſich auf. Jhre Tränen waren ver
ſiegt. Jhr Antlitz war zu einer maxmorbleichen Maske erſtarrt.
Jhr Herz ſchien als totes Gewicht in ihrer Bruſt zu laſten. Jhre

aufgehäuft hat.e? Stirn umwölkten düſtere Schatten. Aus dem harmloſen jungen

n e ſchloſſenes Weib geworden, das alle Hoffnungen
hinter ſich gelaſſen, das ihre Jugend abgeſchloſſen, das mit feſtem Fuß
den Weg eines opfervollen Lebens ſchritt
Sie ordnete mit feſter Hand ihr Haar, ihren Anzug; dann begabſie ſich in das Wohnzimmer, in dem Frau von Pogany am Fenſter ſaß

und ſich bei Ellas Eintritt raſch erhob.
„Da biſt du ja, mein Kind“, ſagte ſie. „Wie geht es dir? Hoffent

lich haſt du dich von deinem Schrecken erholt. Es iſt ja nicht ſo
ſchlimm, wie es im erſten Augenblick erſcheint.“

Ella machte eine abwehrende Bewegung.
„Wir wollen nicht mehr darüber ſprechen“, entgegnete ſie.
„Das iſt recht,“ fuhr die Baronin fort. „Es iſt ja das Beſte
Man muß den Verhältniſſen Rechnung tragen. Früher oder

u hätteſt du ja doch alles erfahren müſſen. Vielleicht wäre es
ann zu ſpät geweſen und das Unglück hätte nicht mehr abgewandt

werden können. Verzeih mir alſo, wenn ich es für meine Pflicht hielt,
dich aufzuklären.“

„Jch wäre dir dankbar geweſen, wenn du mich früher aufgeklärt
hätteſt“, ſagte Ella müde.

„Ja aber die Rückſicht auf deinen Vater! Da iſt übrigens

ſo

ein Brief für dich abgegeben. Der Diener Winnefelds brachte ihn
vor kurzem.

Ein leichtes Erröten huſchte über die blaſſen Wangen Ellas. Jhre
Hand zitterte, als ſie den Brief erbrach. Ein todestrauriges Lächeln
umzuckte ihre Lippen, unwillkürlich traten ihr die Tränen wieder in
die Augen, als ſie die freundlichen Worte las, in denen ſich die innige
Liebe Hennings ausſprach.

Mit einer müden Bewegung ließ ſie den Brief fallen. Jn düſte
rem Sinnen ſchweiften ihre Blicke in die Ferne

„Weshalb haſt du mir nicht geſagt, daß er hier war?“ fragte ſie.
„Jch wollte dir das Peinliche einer Begegnung mit ihm erſparen“,

erwiderte Frau von Pogany.
„Ja, du haſt recht es war nutzlos.“
„Was willſt du ihm antworten fragte die Barvnin lauernd.
„Nichts. Was habe ich noch mit ihm zu ſchaffen.“
Ganz recht. Das iſt auch meine Meinung. Was beginnen wir

heute? Der Marquis hat Thegterbillette für uns beſorgt; er will
uns in das Deutſche Theater degleiten. Es wird eine Premiere
gegeben.

„Jch beſuche kein Theater mehr.“
„Sei nicht kindiſch, Ella,“ zürnte Frau von Pogany. „Der Mar

quis iſt unſer beſter Freund, ich weiß, daß dein Vater ihm deine
Hand zugeſagt hat.“

„Das iſt nicht wahr! Und wenn es auch wahr wäre,“ fuhr
ſie reſigniert fort, „ſo würde ich niemals einwilligen.“

„Bedenke, Ella, daß das Wohl und Wehe von uns allen in den
Händen des Marquis ruht.“

„Das meinige nicht,“ erwiderte Ella feſt.
noch heute abreiſen.“

„Abreiſen?! Wohin, wenn ich fragen darf?“
„Nach Wiesbaden.“
„Du biſt toll!“
„Durchaus nicht, ich muß meinen Vater ſprechen.“
„Da wirſt du gut empfangen werden“, höhnte ſie.
Ella zuckte mit den Schultern
„Jch muß es über mich ergehen laſſen“, ſprach ſie mit unheim

licher Ruhe. „Hier kann ich jedenfalls nicht weiter leben, ich würde
erſticken. Mein Entſchluß ſteht feſt. Mit dem Nachtſchnellzug fahre
ich. Jch glaube, wir haben uns weiter nichts zu ſagen.“

(Fortſetzung folgt.)

„übrigens werde ich
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Handels und
unPaſſive Handelsbilanz im Geptember.

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, hat der deutſche Außen
r im September einen geringen Einfuhrüberſchuß ge
racht, nachdem die Handelsbilanz im Auguſt mit 1412 Millionen

Goldmark aktiv geweſen war und im Juli einen Exportüberſchuß von
17 Millionen aufweiſen konnte. Während der Ausfuhrüberſchuß der
beiden vorhergehenden Monate zum großen Teil auf eine Verringe
rung der Rohſtoffimporte zurückgeführt werden konnte, iſt die Ent
ſtehung des Jmportüberſchuſſes im September in erſter Linie auf die
recht erhebliche Steigerung der Einfuhr von Rohſtoffen
zurückzuführen.

Die Ausfuhr konnte ſich im September annähernd auf der
ſelben Höhe wie im Auguſt halten. Demgegenüber iſt die Einfuhr
erheblich gewachſen infolge der erwähnten Steigerung der Rohſtoff

importe.So irrig es war, aus der zeitweiligen Aktivität der deutſchen
Handelsbilanz irgendwelche Schlüſſe auf einen ſchnelleren Fortſchritt
des Geſundungsprozeſſes der deutſchen Wirtſchaft zu ziehen, ebenſo
n dürfte es ſein, aus der bloßen Tatſache daß die deutſche Handels
ilanz wieder paſſiv geworden iſt, peſſimiſtiſche Schlußfolgerungen für

die kommende induſtrielle Entwicklung Deutſchlands zu ziehen. Jm
h ſtellen die neuen Nachrichten über ein Anwachſen der Roh
ſtoffeinfuhr eine gewiſſe Ergänzung zu den Meldungen über den zu
nehmenden Beſchäftigungsgrad in der Jnduſtrie dar.

Deutſchlands Kohlenprodußtion.
Nach der amtlichen Statiſtik betrug die Septemberproduk-
ntion Deutſchlands an Steinkohlen 11 388 250 Tonnen Auguſt

10 808 830), an Braunkohlen 10 840 485 Tonnen (9 796 972) an Koks
2 190 592 Tonnen (2 13 an P
Tonnen (331 702), an Braunkohlenbrik

m September iſt demnach eine weitere
rennkohle und Briketts zu verzeichnen.

Die wöchentliche Ruhrkohlenförderung.
Nach vorläufigen Berechnungen wurden in der Woche vom 12 bis

18. Oktober im geſamten Ruhrgebiet (ohne die von der Regie
betriebenen 3 Zechen und 10 Kokereien) in 6 Arbeitstagen 2 022 749 To.
Kohle gefördert (auf das beſetzte Gebiet entfallen davon 1854 525 To.
gegen 2048 844 (1 885 830) Tonnen in der vorhergehenden Woche bei
ebenfalls 6 Arbeitstagen. Die Kokscrzeugung ſtellt ſich in der Be
richtszeit in 7 Tagen (in den Kokereien wird auch Sonntags gearbeitet)
uf 405 688 Tonnen (beſetztes Gebiet 369 991 Tonnen) gegen 407 997
372 621) Tonnen in der vorhergehenden Woche. Die arbeitstägliche

Kohlenförderung betrug in der Woche vom 12.-—-18. Oktober im ge
ſamten Ruhrgebiet 337 125 Tonnen gegen 341 474 Tonnen in der Woche
vorher und 968 681 Tonnen im Durchſchnitt des Jahres 1913. Die
tägliche Kokserzeugung ſtellte ſich auf 57 955 Tonnen (58 285 bezw.
62 718 Tonnen).

len aus Steinkohle 352 296
3 2 694 698 Tonnen (2 362 220).
Zunahme der Produktion an

preußiſchen Stempelſteuer.
tung des Stempelſteuergeſetzes werden

ig Stempelſteuerbeſtimmungen einer gründ-
lichen Reviſion unterzogen werden. So fallen insbeſondere eine ganze
Reihe gebührenartiger Stempelſteuern für Urkunden,
Zeugniſſe, Konzeſſionen uſw. fort und werden durch Verwaltungs

Anderung der
Durch ein Geſetz zur

die henen preußiſch

gebühren erſetzt. Die Ve igen, die die Erhebung dieſer
Abgaben in Form von Verwaltun ü reußi
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die Pacht und Miets
ſchriftliche Verträge (fr
pflichtig, und zwar wird die
während ſie früher jährlich fä

Danach ſind jetzt nur noch
liche Verträge) ſtempelſteuer

Stempelſteuer nur einmal erhoben,
g war.Dagegen ſind die Stempelſteuerſätze für Schuldverſchreibungen über

Darlehen weſentlich ee r höht worden. Dieſe Erhöhung beruht aber
guf einem redaktionellen Verſehen Der Landtag hat die vom preußi
ſchen Finanzminiſterium im Geſetzentwurf vorgeſehene Erhöhung der
Stempelſteuerſätze nicht gebilligt; ſie ſind daher durch einen Jniligtipantrag des Zenkrums wieder auf die urſprünglich geltende Höhe herab

eſetzt worden. Eine Ergänzungsverordnung, die die jetzt veröffent
ichten falſchen Sätze berichtigt, wird in den nächſten Tagen veröffent
licht werden.

e

Ein Gchiedsgericht beim Leinziger Reßamt.
Die ſchon ſeit Jahren beſtehende ſtarke Jn anſpruchnahme des

Leipziger Meßamts x Beilegung von Streikigkeiten zwiſchen
Einkäufern und Ausſtellern aus bei den Leipziger Muſtermeſſen ab
geſchloſſenen Geſchäften hat jetzt zur indung eines „Schieds-
erichts beim Meßamt für die Muſtermeſſen ineipzig“ ür dieſes Schiedsgericht iſt eine Schieds-geführt Fi

gerichtsordnung erlaſſen worden.
Der Vorſitzende des 3gerichts wird vom Meßamt, die Bei

ſitzer von der Zentrolſtelle für Jntereſſenten der Leipziger Muſter
meſſen e. V. ernannt. Die beiden Beiſitzer ſollen in der Regel dem
Geſchäftszweig der beteiligten Parteien, und zwar einer dem Kreiſe
der Ausſteller und einer dem Kreiſe der Einkäufer angehören. Die
Zuſtändigkeit des Schiedsgerie ts gründet ſich auf die Vereinbarung
der Parteien Dieſe Zuſtändigkeit kann auch ſchon bei Abſchluß eines
Geſchäffes für den möglicherweiſe eintretenden Fall geſchäftlicher
Streitigkeiten feſtgelegt werden, alſo auch durch Aufdruck auf Ver
tragsformulare, Orderſcheine uſw. Die Einrichtung des Schieds
gerichts dürfte weſentlich dazu beitragen, daß Differenzen aus Meß-
geſchäften beſeitigt und ſomit langwierigen und koſtſpieligen Rechts
ſtreitigkeiten vor den ordentlichen Gerichten vorgebeugt wird.

Verſammlung des Wirtſchaftsverhandes Mitteldeutſchland
Am 11 November 1924, vormittags 12 Uhr, findet im Sitzungs

e der Hugo Stinnes RNibeck-Montan und Hlwerke A.G. Halle
Saale) Riebeckplatz 1 eine außerordentliche Mitgliederver-
ämmlung des Wirtſchaftsverbandes Mitteldeutſch

kand e. V. ſtatt für die folgende Tagesordnung feſtgeſetzt iſt. 1. Ge
ſetentwurf für die Kleinhandelsſteuer. Berichterſtatter: Stadtrat
Kaempfert. 2. Das Steuerprogramm des Wirtſchaftsverbandes. Be
richterſtatter Landrat a. D. Mangold. 3. Berichte über die Arbeiten
des Wirtſchaftsverbandes gemäß der auf dem 3. itteldeutſchen Wirt
ſchaftstag gefaßten Reſolution a) Die Detarifierung der Braunkohle.
b Mitteldeutſche Waſſerſtraßenpläne. Mitteldeutſche Siedlungs
S Berichterſtatter: Profeſſor Dr. Hoffmann. Ferner wird der

eichsminiſter der Finanzen, Herr Dr. Luther, einen Vortrag über
das Thema „Wirtſchaft und Finanzen daſelbſt halten.

Umſchwung am Eiſenmarkt.
Am Eiſenmarkt hat ſich in den letzten Tagen ein plötzlicher

Umſchwung vollzogen Die ſtille Geſchäftsgebahrung iſt ei
merkenswerten Belebung gewichen. Auf die Nachricht hin, daß die
Bildung von Eiſenverbänden bevorſtehe, hat die Nachfrage erheblich
zugenommen. Die Käuferſchaft iſt dabei wohl von der Annahme aus
egangen, daß das Zuſtandekommen der geplanten Organiſationen eine

Adſwartsbewegung der Preiſe nach ſich ziehen werde. Die zum Ab
ſchluß gekommenen Aufträge ſind ſo umfangreich, daß bereits wieder
Lieferfriſten von ſechs bis acht Wochen von den Werken ausbedungen
werden mußten. Manche Unternehmungen zeigten überhaupt wenig
Neigung, noch neue Auſträge hereinzunehmen, da ſie bei ſpäteren Ab
chlüſſen eine günſtigere Preisgeſtaltung erhoffen. Die ſtarke Nach
rage hat neben der erwarketen Preisſteigerung aber auch darin

ihren Grund, daß man bereits in nächſter Zeit mit einem ſtärkſten
Eiſenverbrauch rechnen zu können glaubt, da das Eiſenbahn

entralamt im Begriffe ſtehen ſoll, umfangreiche Aufträge andie Jnduſtrie zu vergeben.

Ein übereinkommen zwiſchen holländiſchen und deutſchen Reedereien.
Wie wir aus gut unterrichteter Quelle erfahren, iſt zwiſchen der

Rotterdam Südamerikaniſchen Dampfſchiffahrts- Geſellſchaft und dem
Königl. Holländiſchen Aoyd einerſeits und mehreren deutſchen Reede
Zeien andererſeits nach langwierigen Verhandlungen ein Abkommen
über das Anlaufen niederländiſcher Häfen durch deutſche Schiffe und
deutſcher Häfen durch niederländiſche Schiffe abgeſchloſſen worden. Die
deutſchen Gefellſchaften verpflichten ſich zu 18 Abfahrten im Jahre von
Braſilien nach Rotterdam, die niederländiſchen Geſellſchaften zu einer
gleichen Anzahl von Abfahrten nach Hamburg. Das übereinkommen
gilt vorläufig bis zum 31. Dezember 1925.
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Verſtärkter Deviſenbedarf.
Am Berliner Deviſen
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Leipziger Börſe vom 27. Oktober.
Die Börſe eröffnete
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Pon den
Berliner Vörſe vom 28. Oktober.
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ondern wir müſſen überſchüſſe gewinnen, um die Verpflich-

Für unſere Wirtſchaft
iſt alſo Steigerung des Exports eine Lebensnotwendigkeit. Die deutſche
Regierung erachtete es denn auch nach der Annahme der Londoner
Abmachungen im Reichstage als ihre wichtigſte Aufgabe, mit den in
Betracht kommenden Mächten
lungen einzuleiten.

Am ſchwierigſten iſt es natürlich mit Frankrei eine Einigung
zu erziehlen, da es immer noch an ſeinen durch machtpolitiſche Konſtela
tionen gewonnenen Vorteilen feſthält. Frankreich hat ja auch die
Abſperrungspolitik an konſequenteſten durchgeführt und ſeinen ganzen
Einfluß bei anderen, namentlich bei den von ihm abhängigen Staaten

uns Anſpannung
ir müſſen die Ein

Z. S S S

eingeſetzt für dieſe Abſperrungspolitik Daher müſſen die deutſchen Unter
händler am 5. November in Paris erſt dieſe Beeinträchtigung deutſcher
Handelsfreiheit aus der Welt ſchaffen. Das iſt um ſo wichtiger, als
doch eine Reihe von Staaten erſt den Ausgang der deutſch franzöſiſchen
Handelsvertragsverhandlungen abwarten wollen, ehe ſie ſelbſt in nähere
Wirtſchaftsbeziehungen treten zu Deutſchland.

Die Verhandlungen mit England ſind vorläufig auf dem toten
Punkt angelangt, weil wohl infolge der engliſchen Regierungskriſe die
engliſchen Gegenvorſchläge bis jetzt immer noch ausgeblieben ſind.
Freilich kann man ſich des Eindrucks nicht erwehren, als ob die Ver
handlungen abſichtlich verzögert worden wären.

Die deutſche belgiſchen Wirtſchaftsperhandlungen ſind unter
brochen worden und werden erſt Ende Oktober wieder aufgenommen

Mit Rußland wird ja ſchon lange verhandelt, doch haben ſich

Mit Jtalien, Polen und Japan wer Verhandlungenerſt aufgenommen. Der deutſche ſpan ſche Handelsvertrag iſt bekannt.
lich ratifiziert. Mit der TſchechoSlowakei und Jugoſlawien ſind
bereits Handelsverträge zum Abſchluß gekommen, ebenſo mit Hſter-
reich Allerdings hat der Reichstag den deutſche öſterreichiſchen Han
delsvertrag nicht mehr ratifiziert, ſo daß er noch nicht in Kraft ge

Mitten im Gang ſind die Be der Sch w un
chei i riedige tgang zu m Schweiz ie elebun die Stabiliſterun t Jährung die deutſcheng, nachdem die utſd g hGrenzen gebffnet hat. Es ſollen ſogar Vereinfachungen und Erleichte
rungen im Paßverkehr in Ausſicht genommen ſein.

Hoffentlich bringen die Verhandlungen der deutſchen Wirtſchaft die
erforderliche Bewegungsfreiheit. Doch muß immer wieder betont
werden, daß das Ziel aller Handelsvertragsverhandlungen die gegen

ſeitige Meiſtbegünſtigung ſein muß. S.
GchwarzRotGold.

Banner der Freiheit,
Zeichen der Einheit
Lagſt in der Aſche vergeſſen, verſtaubt.
Wareſt dem deutſchen Volke geraubt,
Flamme ſchwarzrotgold.
Tage der Not,
Tage voll Tod
Suchten und fanden Rettung bei Dir,
Banner des Rechtes, Du Freiheitspanier,
Flamme ſchwarz-rotgold.
Keifende Meute,
Gierend nach Beute,
Jagte das Edelwild wieder und wieder.
Brenne die Feinde, die ſchmähenden, nieder
Flamme ſchwarz-rotgold.
Banner der Freiheit,
Zeichen der Einheit
Grüße vom Turme am Tage der Feier.
Herzen der Jugend hüten das Feuer,
Flamme ſchwarzrotgold.

cand. jur. Müller Weißenfels.

e. W a rChriſtiania 100 Kronen 59,50 Geld, 59,80 Brief; Jtalien 100 Lire
18,44 Geld, 18,24 Brief; Jugoſlawien 100 Dinar 6,095 Geld, 6,125
Brief; Kopenhagen 100 Kronen 7172 Geld, 72,08 Brief Paris 100
Franken 21,92 Geld, 22,02 Brief; Prag 100 Kronen 12,49 Geld 12,55
Brief; Schweiz 100 Franken 80,55 Geld, 80,95 Brief; Stockholm
Gothenburg 100 Kronen 111,47 Geld, 412,08 Brief; Wien 100 000
Kronen 5,91 Geld, 5.94 Brief.

Berliner Produktenbörſe vom 28. Oktober.
An der geſtrigen Nachmittagsbörſe und dem fortſchreitenden Nach

mittag war wieder eine Befeſtigung der Tendenz im Produktenverkehr
bei lebhaften Roggenkäufen für Dezemberlieferung eingetreten. Jn den
Abendſtunden und an der heutigen Mittagsbörſe verhielten ſich die
Käufer vorſichtiger und zurückhaltender, ſo daß die am nachmittag
erzielten Preiſe nicht behauptet werden konnten. Das Jnlandsangebot
blieb unverändert knapp. Seitens der Mühlen beſteht bei allerdings
für den Handel ungenügendem Angebot mehr Nachfrage Amerikaniſche
erſthändige Roggenofſerte war ſpärlicher. Von zweithändiger führten
manche Angebote zu Abſchlüſſen. Für Roggen und Weizenmehl hat
ſich die Nachfrage etwas gebeſſert. Für Gerſte blieb das Angebot
reichlich Es iſt aber ſchwer verkäuflich. Für Hafer hat ſich bei etwas
erhöhten Forderungen das Angebot gleichfalls vermehrt.

Berliner Produktenmarkt vom 28. Oktober.
Gerſte 230 256; Weizen, märkiſcher 210-215,

202 210; Weizenmehl 29 32,50; Winter und Fut
oggenkleie 12

märkiſcher
200 215;

Weizenkleie
32; Leinſaat

tttererbſen 19-21
Wicken 18—20

lte 14—15;
nkuchen

flocken 19.

390 400; Pelu

blaue Lupinen 1

aferſtroh,
lich 2,20

Kartoffeln,
eu, loſe 5, be 276.
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DRA.-Tagung in Berlin.
m Reichsminiſterinum des Jnnern rn derDeutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen die mitteldentſchen

Ortsgruppen zu einer Ausſprache. Beſonders wichtig war das
vom Generalſekretär Dr. Die m gegebene Referat über die Steuer
fragen betr. die Turn und Sportvereine. So unterliegen e
wendungen nicht der Schenkungsſteuer, für die Obligationsſteuer ſind
bedeutende Erleichterungen vorgeſehen, dagegen muß die Grund
erwerbsſteuer von den Vereinen entrichtet werden Eine Grund
vermögensſteuer wird geſtundet, wenn die Grundſtücke ausſchließlich
den Leibesübungen dient. Die bisher umſtrittene Frage der Luſt
barkeitsſteuer iſt jetzt zugunſten der Vereine für Leibesübungen
entſchieden worden, da alle Darbietungen, die den Leibesübungen
dienen, ſofern kein Tanz damit verbunden iſt, vergnügun Sſteuerfrei
ſind, doch dürfen die Darbietungen nicht berufsmäßig en.
Erfreulich iſt die Zunahme der Beteiligung bei den Reichs
ugendwettkämpfen. Nach dem nur teilweiſe eingegangenen
katerial konnten 179000 Teilnehmer feſtgeſtellt werden. ngefähr

35 a Turn und Sportabzeichen ſind ſeit der Schaffung ausgegeben
worden.

Von den Vertretern der Ortsgruppen wurde allſeitig geklagt, daß
durch den Mangel an Lehrern für Leibesübungen das für die
Volksgeſundheit wichtige Gebiet an den Schulen noch immer nicht die
richtige Tr finden kann. Von ben Vertretern wurde ge
wünſcht, daß die Regierung die Verfügung erneuern möge, die die
Lehrer auffordert, Mitglieder von Turn und Sportvereinen zu
werden, um dieſe in ihrer Arbeit zu unterſtützen.

Am heutigen Dienstag hält der Deutſche Reichsausſchuß für
Leibesübungen ſeine erſte örtliche Tagung in Leipzig ab. Aus
großem Umkreiſe von Leipzig entſenden die Ortsgruppen des Reichsausſchuſſes ihre Vertreter zur n nach Siege Vor allem
M es Fragen der inneren Verwaltung, die zur Debatte ſtehen. Der
Mangel an Spielplätzen erfordert immer neue Vorſtöße nach dieſer
r und immer neue Wege müſſen geſucht werden, dieſen Mangel
zu beheben. Der ne Punkt der Tagesordnung beſchäftigt ſich denn
auch mit der Spielplatzfrage. Dann werden Organiſationsfragen be
handelt und das umftrittene Reichsjugendabzeichen, das ja eigentlichvon allen Verbänden ſchon abgelehnt iſt. Ren iſt der Gedanke der

Volkshochſchulkurſe, die jetzt mit großem Erfolg an der Dart
Hochſchule für Leihesübungen durchgeführt werden. Steuer

agen, gemeinſchaftliche Werbeveranſtaltungen und Verwaltungsange
legenheiten vervollſtändigen das Verhandlungsprogramm. Die
Sitzung begann um 11 Uhr im Lehrervereinshaus.

t

Jugendiport.

ie Organiſation der Jugendarbeit in den ein

J abzeichens, wie vom Reichsausſchuß geplant, glaubt der
ugendausſchuß nur in dem Falle empfehlen zu können, daß andern

falls affung einer überzahl privater Sportabzeichen durch die
n eine Verbände und ſonſtigen Organiſationen nicht zu

er Of e rderungwacht ſich ugendausſchuß in der Form
n h Tur Sportſtunde eingetreten wird,

eine über die pflichtmäßige Ausübung der Leibes

ob Maſſenveranſtaltungen von e e ha
mäßig ſind. Einigkei

r

Europameiſterſchaften im öchwimmen.

Das Projekt der Schaffung von Europameiſterſchaften im
Schwimmen nimmt greifbare Formen an. Der Jnter nationale
Schwimmverband hat bereits ein e Programm aus
earbeitet, das dem Prager Kongreß im Mai 1925 vorgelegt werdenz Die Meiſterſchaften ſollen in jedem Jahre, ausgenommen die
ahre, in denen die Olympiſchen Spiele zur Austragung kommen,

abgehalten werden. Um die Koſten zu reduzieren, würden die 22 euro
päiſchen Verbände in ſechs Ausſcheidungsgruppen verteilt:
Gruppe 1: Schweden, Dänemark, Norwegen, Finnland; Gruppe 2:
England, Jrland, Holland; Gruppe 3. Jtalien, Jugoſlawien, Griechen
land, Rumänien; Gruppe 4: Frankreich, Spanien, Portugal; Gruppe 5:
Deutſchland, Schweiz, Luxemburg, Belgien; Gruppe 6: Polen,Ungarn, Öſterreich, Tſchechoſlowakei. Vie ſiegreichen Länder beſtreiten

die Endkämpfe. Die Europameiſterſchaften, die nur Herrenwettbewerbe
vorſehen, würden jeweils zwiſchen dem J. und 20. Auguſt eines Jahres
ſtattfinden, fünf Tage dauern und folgende Konkurrenzen umfaſſen:
100 Meter, 400 Meter, 1500 Meter Freiſtil;, 200 Meter Bruſt
100 Meter Rücken; 4 mal 200 Meter Freiſtilſtaffel; verſchiedenes
Springen und Waſſerball. Für die Austragung iſt ein gewiſſer
Turnus feſtgeſetzt. Das Programm der Europameiſterſchaften würde
endgültig für die Jahre 1926 bis 1981 feſtgelegt werden. Ab 1982
iſt eine Vervollſtändigung in Ausſicht genommen.
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Sportverein „Glück auf“ Braunsdorf.
Am Sonntag ſpielte die J. Mannſchaft des Sportvereins gegen die
I. Mannſchaft des VfL. R ch und konnte das Spiel 2:0 für ſich
entſcheiden Spielverlauf: Roßbach hat Anſtoß und legt ſofort ein
flottes Tempo ein, dem Braunsdorf erſt nach und nach anpaſſen
kann. Gut eingeleitete Angriffe der Roßbacher werden von der
Braunsdorfer Verteidigung unterbunden. So wogt der Kampf hin
und her. (Halbzeit 0. 0.) Nach Halbzeit macht ſich eine leichte Über
legenheit der Braunsdorfer bemerkbar, die aber nicht zu zählbaren
Erfolgen führt, bis endlich eine ſchöne Ecke des Rechtsaußen ver
wandelt wird. Eine kurz darauf folgende Ecke wird ebenfalls ein
r t. Somit verließ Braunsdorf (mit 2 Mann Erſatz) mit 2:0

as Spielfeld als Sieger.
„Glück auf II gewann gegen Vf2. Roßbach (10 Mann) verdient

5 0 Das Haupttreffen Wacker Halle (Reſerve)- Boruſſia Halle
(Reſerve) gewann Wacker mit 3:0.

P. S. V. 11 Merſeburg Böllberg I.
Am Sonntage trafen ſich an 11 Uhr auf dem Kaſernenhofe im

fälligen Verbandsſpiel folgende Mannſchaft. P. S. V. II gegen Böllberg J. Die Pohneinannſhaſt gewann nach gutem flotten Spiel 5: 1.

P. S. V. I Zſcherben I.
Die erſte Elf der hieſigen Polizei fuhr am Sonntag nach Zſcherben,

um mit dem dortigen Sportverein um die Punkte zu kämpfen. Die
Polizei konnte auch hier mit 9:0 die Punkte mit nach Hauſe nehmen.

VfL. Dürrenberg Wengelsdorf (Wacker) 0: 1.
Das in Wengelsdorf ausgetragene Spiel endete mit einer

Niederlage für Dürrenbergs Mannſchaft, die nur mit 10 Mann
ſpielte. Trotz immerwährender Uberlgenheit kann VfL. die ſich oft
mals bietenden Torgelegenheiten nicht ausnutzen, da eine reichliche
Doſis Pech alle angebrachten Schüſſe im Aus endigen läßt. Wengels
dorf vermag das einzige Tor des Tages durch Schuß ins unbehütete
Heiligtum Dürrenbergs zu erzielen. Der Schiedsrichter war gut.

Bis 5 St. PS.: 1. Kr

Turnen und Spork.
Sportring Mücheln I Sondermannſchaft Halle 96 T (2: 4).

Am Sonntag nachmittag ſtanden 4 auf dem hieſigen Sportplatz
die obigen Mannſchaften im Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Mücheln,
welches den Halliſchen an Technik unterlegen war, zeigte ſich jedoch dur
ſein gutes Zuſammenſpiel bis zur Halbzeit überlegen (2. Na
Halbzeit ließ jedoch unbegreiflicherweiſe Mücheln jedes Zuſammen
ſpiel vermiſſen. Halle erzielte noch 8 Tore und konnte daher den
Sieg für ſich mit 4:2 verbuchen.

Mücheln Halle 96 I (1 0). Das am vormittag von vor
ſtehenden Mannſchaften ausgetragene Verbandsſpiel nahm einen guten
Verlauf. Gleich gut in Technik und Zuſammenſpiel war bis zur
Halbzeit nur ein „Unentſchieden“ 0) zu verzeichnen. Auch nach
Platzwechſel hielten ſich beide Mannſchaften die Wage, bis kurz vorSchluß Mücheln noch 1 Tor erzielte und ſo mit 1 9 gewann

Stockball.
99--1. Sportv. Jena 5:5 (0:3).

Ein ſelten torreiches Treffen lieferten ſich die beiden Mannſchaften geſtern in Jena. Die Merſeburger den ſich zunächſt
dem ſchlechten Platz nicht zuſammen und verhelfen den Jengern dur
zwei Selbſttore der Verteidiger zu zwei billigen Erfolgen. Jena erhöht ſeinen Vorſprung bis zur Pauſe auf 3:0. Nach der Halbzeit

reißt ſich 99 mächtig zuſammen und erzwingt in kurzer Zeit den Aus
gleich. Beide Mannſchaften geben nun ihr Außerſtes her um den
Sieg zu erringen. Jena gelingt ſchließlich nach einem Durchbruch
das ſcheinbar ſiegbringende Tor, aber 99 gibt ſich noch nicht geſchlagen
Nach mehreren gut abgewehrten Torſchüſſen muß ſich auch Jena den
Ausgleich gefallen laſſen. Die Spannung iſt nun aufs höchſte ge
ſtiegen, der Kampf wogt hin und her. Wieder geht Jena in Führung
und man glaubt das Spiel ſchon entſchieden, aber zäh und unent
mutigt kämpft 99 weiter und der Erfolg läßt nicht auf ſich warten
der Ausgleich iſt nicht zu vermeiden. Der Schlußpfiff trennte
die Spieler mit dieſem unentſchiedenen Reſultat. Das Spiel war
reich an ſpannenden Momenten und hinterließ einen äußerſt günſtigen
Eindruck.

Handball im VfL.
Am Sonntag ſtanden ſich die J. Jugend des VfL. und die gleiche

vom F.-C Wacker gegenüber. Nach einem ſchönen, fairen Spiel ge
wann VfL. verdient 3:0 (1:0). Kluge im Tor war hervorragend wie
immer. Sehr gut konnte Weiſe als Verteidiger gefallen. Beim
Sturm mangelt es noch im Zuſammenſpiel, jedoch wurde dies durch
die Schußfreudigkeit des Jnnentrios erſetzt. Hoffen wir, daß die
Mannſchaft auch ihrem ſchwerſten Gegner 98 A am Sonntag erfolg
reich die Stirn bietet.

Naumburger Bergprüfungsfahrt.
Auf der Strecke Naumburg Niedermöllern veraänſtaltete

der Gau Thüringen (ADAC) am Sonntag bei prachtvollem Wetter
ein Bergrennen für Motorräder und Automobiele, das ohne Unfall
verlief. 20 Wagen und 34 Räder fanden ſich am Start ein, von denen
ſich bei den Rädern die BMW.- Maſchine von Räbel-Apolda als
ſchnellſtes Fahrzeug erwies indem ſie die 83,2 Kilometer lange Strecke
in 8 1 durchmaß, während bei den Wagen der Steyr von Heuſer
Schmalkalden der beſte war, der nur die kürzeſte Zeit aller Fahrzeuge
benötigte (2: 46), Bergmeiſter des Gaues Thüringen wurde Hagaſe-
Halle, und die erſten Gewinner der Wanderpreiſe waren Hage
mann Halle und Heuſer-Schmalkalden. Die Sieger in den einzelnen
Klaſſen waren

Motorräder bis 150 Kubikzent.“ 1. Roth-Suhl (DKW.)
4 10,4. Bis 250 Kubizent.: 1. Schmitz- Altenburg (BMW.) 83,6.
Bis 350 Kubikzent. 1. Hagemann- Halle (AJS.) 8: 15,2. Bis 500
Kubikzent.: 1. Hagemann-Halle (AJS.) 3: 10,4. Über 500 Kubikzent.:
1. Räbel-Apolda (BMW.) 3 8,2.

Wagen bis 4 -PS.: 1 Heinitz-Olbernbau (Pluto) 2 29,2.
eimeyer Gröbers (Peter Moritz) 6: 29 Bis

6 Str. Eberhard- Halle (Mexcedes) 536. Bis 8 St. PS
BergſchickerLeipzig (Bugatti) 2 58,.1. Bis 10 St. PS.: 1. Georg

Huth- Chemnitz (Preſto) 8 20,4. Uber 10 St. PS.- 1. Heuſer- Klein
ſchmalkalben (Steyer) 2: 46.
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Jenaer Großflugzeugtag.

Mehr als 10 000 Zuſchauer umſäumten den am Bahnhof Zwätz en

W oeriſch f 53 j z präbei Jena proviſoriſch hergerichteten Flugplatz, der ſich bei präch
tigem Flugwetter und günſtigen Windverhältniſſen ſehr gut für die
großzügige Veranſtaltung des Vereins für Luftfahrt Jena eignete.
Schon om Sonnabendnachmittag trafen zwei Maſchinen in Jena ein.

Am Sonntag dagegen waren vier erſtklaſſige Maſchinen, zumTeil neuefter Konſtruktion, am Start h wei Junckers Flug
zeugen (Doppel- und Eindecker) war eine L. V. G.- Leipzig ſowie eine
Dietrich-Gobiet- Maſchine aus Kaſſel am Start. Sichere Piloten
warben durch mannigfaltige Vorführungen für den Flugſport. Nicht
ein einziger Unfall ereignete ſich.

Kein Wunder, daß viele Zuſchauer ſich an en von elſe de
beteiligten. Einer der beſten deutſchen Piloten, Raab, imponierte durch
Kunſt und Schauflüge, Loopings, Rollings, Rückenflüge, Sturzflüge
uſw., die oft ſponta Begeiſterung hervorriefen. Größte Spannung
herrſchte, als der bekannte Pilot Hinderlich aus 500 Meter Höhe einen
glatt verlaufenen Abſprung aus einer L. V. G. Maſchine vorführte.
S Der Verein kann ſtolz auf den erzielten Erfolg ſein.

Der jüngſte Segelflieger der Welt.

Einen neuen ſchönen Erfolg der n Segelfliegerei hat die
Waſſerkuppe erlebt. Fünf Herren, die alle keine Motorflieger ſind,
haben nach 14tägigem Schulen ihre A- Prüfung im Segelfliegen
abgelegt mit Flügen von über 30 Sekunden Dauer und über
Meter Strecke. Dieſer ſchnelle und ſchöne Erfolg iſt dem ſchönenHerbſtwetter, der unermüdlichen Tattraſt des Fluglehrers Tracinski
und nicht zum wenigſten der Kiebenswürdigteit der Weltenſegler

G. m. b. H. zu verdanken, welch leßtere ihre anerkannt gute Schul
maſchine „Frohe Welt“ zur Verfügung geſtellt hat. Unter den Prüf
lingen befindet ſich der jüngſte Segelflieger der Welt, Gottfried
Kußter aus Leipzig, 16 Jahre alt. Oberſekundaner im Deutſchen
Landerziehungsheim Schloß Bieberſtein bei Fulda. Trotz der durch
ſein geringes Gewicht verminderten Flugſtabilität der „Frohen Welt“
hat er in der kurzen Zeit das Fliegen erlernt.

Der FußballBundestag.
Der am 1. November in Berlin ſtattfindende Bundestag des

Deutſchen Fußballbundes wirft bereits jetzt ſeine Schatten voraus.
In allen Landesverbänden beſchäftigt man ſich ſehr eingehend mit
den kommenden Dingen.

Der Norddeutſche Fußballverband wird in der Frage des be
rühmten S 68 einen Antrag ſtellen, der höchſtwahrſcheinlich die Billi
gung des Bundestages finden dürfte. Danach p jeder von einem
Verein zum andern oder ſeinen Wohnſitz wechſelnde Spieler bei ſeinem
neuen Verein ſofort ſpielberechtigt ſein, aber nicht in der Liga
mannſchaft, ſondern in jeder beliebigen unteren Elf des neuen Ver
eins. Für die Liga wird der neue re e nach ar von
6 Monaten ſpielberechtigt. Die vorgeſchlagene Löſung erſcheint durch
aus geeignet, dem bisherigen Zuſtand, der ſich mehr und mehr als un
erfreulich herausgeſtellt hat, ein Ende zu bereiten.

Weltmeiſter Uruguay in Dentſchland?
Nach einer amtlichen Mitteilung des Deutſchen Fußballbundes

J Uruguay, der Sieger auf der Pariſer Olympiade 1924,
eutſchkland ein Länderſpiel! für 1925 auf deutſchem Boden

angeboten. Die Antwort des Deutſchen Fußball-Bundes ſteht vor
läufig noch aus und bedarf einer gründlichen Durchberatung, da man
leider auf Grund des ſchlechten Abſchneidens Deutſchlands bei inter
nationalen Spielen eher an einen Abbau als an eine Erweiterung des
Deutſchen Länderſpielprogramms denken muß. Für 1925 ſind denn
auch bekanntlich bis jetzt insgeſamt nur vier Länderſpiele vorgeſehen.
Jm übrigen kündigt auch der 1. Fußballklub Nürnberg zu einem nochnicht genau feſtgelegten Zeitpuntk das Erſcheinen einer ſüdamerika

niſchen Auswahlmannſchaft in Nürnberg an, und man hat guten
Grund anzunehmen, daß es ſich hierbei ebenfalls um die Auswahlelf
Uruguays handelt, die im nächſten Jahre eine ausgedehnte Europa
reiſe unternehmen will.
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Aus dem Tagebuch eines Wohnungsſuchenden.

Eine wahre Begebenheit aus dem Jahre 1924.

21. Juni. Das Wohnungsamt ſchickt mir eine gedruckte Auf
ad Mart Gebühren für eine Wohnungszuweiſung zu zahlen,

onto-Yer.
338. Juni. Ich erhebe Einſpruch gegen die Gebühr, weil ich nur

einen Teil der Wohnung benutzen kann.
v Die Wohnungsdeputation ermäßigt die Gebühr auf

t cark.
2. Auguſt. Jch bezahle dieſe Gebühr beim Einziehungsamt.

Quittung mit zwei Unterſchriften vorhanden.
20 Auguſt. Das Einziehungsamt ſchickt mir eine neue Zahlungs

aufforderung über 5 Mark, Konto-Nr. 1230.
31. Auguſt. Jch kehre von der Reiſe zurück und finde die Auf

frrderung vor.
1. September. 8 Uhr morgens kam mit der Poſt ein Mahn

zettel, die 5 Mark auf Konto-Nr. 1280 zu zahlen
1. September. 10 Uhr vormittags. Meine Frau will ſich aufs

Einziehungsamt begeben, um die Sache aufzuklären.
1. September. 19 Uhr 5 Minuten vormittags Auf der Treppe

begegnet ihr der Geldbriefträger. Er bringt 5 Mark vom Einziehungs
amt zurück. Auf dem Abſchnitt ſteht: „Wohnungsgebühr erlaſſen
5 Mark zurück.“

2. September bis Oktober. Freude über die Nobleſſe der Stadt.
Die 5 Mark wurden wertbeſtändig angelegt.

77. Oktober. 11 Uhr vormittags Ein Gerichtsvollzieher erſcheint
in meiner Wohnung. Dunkelbraune Ledermappe unterm Arm. Er
entnimmt ihr mit wichtiger Miene ein Schriſtſtück. „Sie haben noch
5 Mark für eine Wohnungsüberweiſung zu zahlen. Wenn ſie nicht
zahlen, muß ich pfänden.“

Mein Frau ſtand da wie ehedem Lots Weib, als ſie in eine Sal
ſäule verwandelt war. Sämtliche Quittungen wurden hervorgeholt.
Der Mann mit den Kuckucks überzeugte ſich von dem Sachverhalt
und trollte ab.

8. Oktober bis 17. Oktober. Zehn ſchlafloſe Nächte. Jm Schlaf
erſcheint mir dex Gerichtsvollzieher. überall ſehe ich den kleinen
Zettel kleben: „Gepfändet“. Jch ſuche meine alten Mathematikbücher
zuſammen, nehme die Logarithmentafel zur Hand, um g3 berechnen,
was der Stadt und mir die ganze Affäre ſchon gekoſtet hat. Es war
nur nicht möglich, eine Formel zu finden.

18. Oktober. Jch habs, die Formel iſt gefunden Wohnungsamt
Aufforderung, Poſt, Mahnzettel, Gang zum e

Geldbriefträger, meine Frau, Gerichtsvollzieher, K Quadrat
wurzel aus dem Stundenlohn von 8 Beamten, 10 Prozent uſchlag
für Formulare, 100 Prozent für Arger, 10 Prozent für ab
gelaufene Stiefelſohlen, 15 Pfennig für Tinte, abgenutzte
Federn

O, heiliger Sankt Bürokratius!

Das Spiel im deutſchen Walde.
Eine Zahlkarte fand ich auf meinem Schreibtiſch geflattert, auf derRückſeite des rechten Abſchnittes las ich: Sienhard geſſſpiele- Gut ein!

und war gefeſſelt. Nanu Der Türmer und Dichter wird nächſtens
ſechzig Jahre alt will dent die deutſche Bühne auf einmal an ihn
gutmachen, was ſie ſeit dreißig Jahren hartnäckig verſah, fahrläſſig
unterließ oder gar böswillig unterdrückte wie man's nimmt?
Intereſſiert las ich den kleinen Gutſchein genauer durch: der Jnhaber
erwirbt mit je zehn Mark das Recht auf drei Einzelkarten zu den
Lienhard-Feſtſpieken im Harzer Vergtheater Juli-Auguſt 1925.

Harzer Bergtheater! Da ſtand mit einem Schlage meine ganze
eigene Jugend wieder vor mir auf. Man iſt nicht umſonſt im Quit-
lingsgau geboren, Landsmann Klopſtocks und Julius Wolffs, man
vergißt die weißen Domtürme der alten freiweltlichen Abtei auf dern
Fels über dem iauſendjährigen Quedlinburg zu wenig in ſeinem Leben
wie den Hakel und den Huy, den lieben alten Harz Hans Hoffmanns
und der guten H. Heimburg. Da vin auch ich vor 40 Jahren geboren,
vor 20 Jahren jung geweſen und habe damals mit auf dem Hexen
kanzplatz ab Thale geſeſſen, als Ernſt Wachler mutig die Lienhard«
ſtücke auf der erſten deutſchen Freilichtbühne verlebendigte. ar
war das ein Feſt! Der ſteile Aufſtieg zum Bergtheater, hundertmal
von uns Jungens begangen, nun erklimm ich ihn würdevoll mit
rn Jahren, verliebter Siudente, als Berichterſtatter der „Magde
urgiſchen Zeitung“ beinahe Theaterkritiker. Saß im ſinkenden

Abend vor dem bunten Spiel und ftaunte. Man war durch die Groß
ſadtſchule dem pappenen Kuliſſentheater ſo zugetan, war ſeiner bäuer
eteer Abkunft ſo halb entfremdet und konnte nun auf einmal
inmitten Bäumen unter freiem blauen Himmel das Land der Griſchen
mit der Seele ſuchen. Selten gab es wohl einen Theaterkritiker mit
lauterem Herzklopfen, denn an jenem meinem erſten Bergtheatertag
kam über Rohtrappe und Bodethal hexüber, vom Brocken der Zug dex
Geiſter in ſchwirrenden Flug auf mich zugezogen, grad ins Herz un
Hirn mir hinein an jenem Tag ward mein erſter Roman in mir
geboren. Er trug dann ſpäter den Titel Da iſt Heimat! war lauter
Bekenntnis der Jugend an die Heimat und an die Liebe, an den Harz.
Und an jenem Bergtheaterabend im ſtnkenden Dämmern wuchſen in
mir noch viele Pläne herauf: Quedlinburg Heinrich der Vierte
die Wetterſtädter Aurora Königsmark all das, was einem
ſpäter einen geachteten Ramen gemacht hat, es ward im erſten Ahnen
ergrahen durch jenes künſtleriſche Ereignis und Erlebnis in Lienhards
Bergtheater, es ſchoß herauf war da und ließ dann nicht mehr los.
Jebensinhalt der nächſten zehn Jahre. Begeiſtert ſchrieb ich damals
und kontrollierte Wort für Wort, ob nachher auch alles im Feuilleton
der „Magd. Ztg.“ ſtand, die ja für uns das Blatt der Heimat war.

Noch oft, mit Weib und Kind inzwiſchen, bin ich im Bodetal ge
wandert und habe hinaufgezeigt, erzählt vom Bergtheater, daß meine
Jungen helle Augen kriegten, forſchten und das Spiel zu ſehen ver
dangten. Das war aber ſo lange verſunken und vergeſſen ſchon. Nun
ſchlägt es feine Augen wieder auf im deutſchen Walde und ich will
meine Kinder hinführen, nächſten Sommer zu den Lienhardſpielen.

Glücklicher Gedankel! Wer hat ihn zuerſt gehabt? Jn dem Be
richt des Feſtausſchufſes, auf der Zahlkarke (durch Grainer H Pfeiffer,
Stuttgart angeheftet, leſe ich Namen wie den Oberburghauptmann
von ren auf der Wartburg, Rudolf Zucken und Wilhelm Rein
in Jenga, Eliſabeth Förſter-Nietzſche in Weimar, Racul Francé in
Dinkelsbühl und Alexander Gleichen-Rußwurm in München, den
Weimariſchen Staatsminiſter und den Thalenſer Bürgermeiſter ſowie
den Kaffeler Oberpräſidenten, den Altmeiſter Hans Thoma, Exzellenz
und den alten Hans Paul von Welzogen in Bayreuth. Geiſtige Führer
chaft Deutſchlands aller Gaue und Stände und ich leſe, daß man

ſechzig Mark eine Ehrenkarte erlangt, die ganze Spielzeit zu ge
nießen, daß Lienhard dex Uberſchuß als Wohltätigkeitsſchatz überreicht
werden ſoll, ihn in der Schillerſtiftung bedürſtigen Schriftſtellern und
Künſtlern zu verteilen, deren es ja noch immer ſo viele gibt. Wahrlich,
Jhr hättet kein beſſeres Geſchenk gefunden e den Sechzigjährigen
wie für uns alle als die Bergtheaterfeſtſpiele! Daß doch die wilde
Sode viele viele riefe, hinaufzuſteigen, auf den Hexenberg und im
ſinkenden Abend „Wieland den Schmied“ ſowie alle die munteren und
ernſten Spiele zu er leben! Tauſend Hörer jeden Tag ſpielet
hundert Tage, von Mitte Juni bis Mitte September, denn das ſind
die naturſchönſten Harzabende und es wird e Harzwanderer mehr geben, e beglückt Erinnern und Erzählen heimtragen
aus dem deutſcheſten der deutſchen Wälder unweit jener Stadt, wo vor
mehr als tauſend Jahren Herr Heinrich am Vogelherde ſaß.

Paul Bur g.
e

Tahſache iſt
daß der „Merſeburger Korreſpondent“ die geeignetſte und
unentbehrliche Tageszeitung für die Bewohner von Stadt
und Kreis Merſeburg und der angrenzenden Gebiete darſtellt.

Sein ſchneller Nachrichtendienſt, ſein gern geleſener
Unterhaltungsteil mit der illuſtrierten Beilage „Die Zeit im
Bild“, ſowie ſein reichhaltiger Anzeigenteil mit den Amts
blättern der Stadt und des Kreiſes bringen der ſtändig
ſteigenden Leſerzahl bei ſicherer Zuſtellung durch den eigenen

gut organiſierten Botendienſt ſo viel Nutzen, daß er preis
werter als jede ſich billiger anbietende Konkurrenzzeitung iſt.
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Nr. 254. Merfſeburger Korreſpondent. Dienstag den 28. Oktober 1924. Seite 7.

Was unſere
Die Hroſſelung des Rundfunkverkehrs durch die 6tadt.
Wenn es jemals ein Mittel gegeben hat, kulturfördernd auf die

ſeit Maſſe des Volkes zu wirken, dann iſt es der Unteraltungsru ndfuntk Man leſe nur in den Rundfunkzeitſchriften
ie Darbietungsfolgen der einzelnen Sender und man wird
e feſtſtellen, daß die verantwortlichen Leiter dieſer Sendeſtationen

ihrer hohen und verantwortungsvollen Aufgabe Kulturvermitte des Volkes zu ſein voll und ganz bewußt ſind. Rund 250 000
Neuanmeldungen ſeit April und täglich weitere hundertel Jſt das
nicht der beſte Beweis wie hungrig unſer ar iſt nach guten
Darbietungen, wie es ſich ſehnt, m ſeiner gemütlichen Häus

h Gutes und S ich aufnehmen zu können. Manöre nur hinein in die einfae Hſteg Voltstreiſe und man wird erſtaunt

ein über die Anteilnahme die do rt für die Rundfunkſache vorhanden
iſt. Kein Wort iſt proch en oder geſchrieben, das die Bedeutung des Rundfunks u den geiſtigen Wiederaufſtieg unſeres
Volkes predigt. Und nun ſollte man i inen, alle Behörden hielten
ihre Hände über die junge Bewegung un ſuchten ſie ſoweit als möglich zu fördern. Die Mehrza es n ihr ſei dafür gedankt.
Nur ganz wenige Städte haben die Bede utung nicht erkannt und ver
r bewußt oder u ßt die nze Bewegung durch ſtrenge
olizeivorſchriften und jebührenpolit it S droſſeln. Zudieſen Städten gehö er auch Mer ſeburg. Seine Peligeiver-

ordnung über nung von Antennen Puftleitern iſt derKnüppel, per der ju kſache zwiſchen die Beine geworfen wird.
Gewiß, Ordnung n und ich bin der letzte, der den Bau
von Lu flleitern wil regellos geſtatten würde. Aber die
Beſtimmungen der über die Errichtung von Hoch

ſind nach Anhören der Teilnehmer
etungen und J t JS n e n rer auferlegen zu

S

einfache n

tag bis D )onnerstag neben dem
hne eine Senſation allererſten

Schattenſpiel-Pantomime
Spiel, welches durch ſeine Eigenart die urhervorbeingt, war das Tagesgeſpräch aller

Jm Union Sheater wird ab Dien

geren Filmprogramm auf
danges geſpielt und woDie Zauberbrille n Daskomiſchſten Wirkungen

Großſtädte.
Kammer Lichtſpiele. Ein neuer Filmſtar, und zwar die ſchwediſche

Künſtlerin Je en n Haſſelquäiſt, wird von heut te, Dienstag bis
einſchließlich Donnerstag in de sroman „Schweres Blut“durch ihr friſches u d ma el die uſch auer ergötzen und
erfreuen. Jenny Haſſelquiſt war Prima ballerina an der Königlichen
Oper in Steche und hat
Städten der Welt Ruhm undgeſchätzter ſchwer ſcher Künſtler

lung feſſelnd und unterhaltend

durch Gaſtſpiele in allen großen
hen erworben Eine Anzahl weiterer
wirkt in dem Film mit. Die Hand
ufgebaut, führt die Beſucher des The

gters in das Land der tauſend n und Waſſerfälle; in vortrefflick z
Bildern ziehen die herrlichen Naturſchönheiten des nordi ſchen Lande
Schweden am Auge der Zuſchauer vorüber, dauernde Eindrücke e
den genoſſenen Reizen hinterlaſſend. eben dieſem hervyrragenden

S

Film läuft noch das d Drama „Lebensſtürme“. Es iſt
alſ Gewähr gegeben, daß die Kinobeſucher einige genußreiche S Stunden
perleben.

ePoteRundfunt
Oktober.

Leipzig. Welle 452.
Wirtſchaftsnachrichten. 12 Uhr mittags Konzert.

1258 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen. 1 Uhr nachm.: Börfen und
Preſſebericht e ühr nachm. Amtliche 3 iner Wirſſchaftsnachrichten
und amtliche Deviſen 430—6 Uhr nachm. Märchen Nachmittag für

1155 Uhr vorm.

Kinder Gertrud Allen beſt Meren die Porrtfthafks wahr ren

Leſer ſagen.
die manchmal r
läßt er die Finger davon.
lungsverſuche auch noch mit 4 Mk. bez
der Funkfreund mitteilt

Warum
echt verzwickten Zeichnungen herſtellen laſſen? Lieber

ihre Droſſeläßt ſich die Stadt
ahlen Genügt es nicht,

t, ich habe eine Antenne richtet ſie Zreuzt keine
Straße und befindet ſich nicht in gefährlicher Näähe einer tarkſtrom

enwenn mus zu

in neuer glter Liebermann.
Von Hermann Wagner M

Jm ehemaligen Kronprinzenpalais in Berlin, in dem
Bilder der Nationalgalerie unterge h
Stock Hauptwerke der drei bedeutendſten Vertreter d

einer wunderbaren ABilder Slevogts, die mit einer eleg

acht ſi

r

bewundern fleitung. Genügt es nicht, wenn dann gelegentlich ein Beamter tragen ſind wir
der Stadt ſich die Sache anſteht. Der Sch ornſteinfeger wird ſchon e erſt es Jahr
Einſpruch erheben, wenn er den Schornſtein nicht reinigen kann weil ſtilleben Proben ſeiner ſat
ihm die Antenne im Wege iſt. Verſchandelung des Städtebildes? mpfindens ellee
Man ſehe ſich die Licht, Kraft Fernſprech-
über den Dächern an?

ein unerwünſchte
ſolche Bew

Jch ha
Oberbürger

mehr aus
Vorſchrifte

egung h kann.
abe zu viel Vertrauen in
rme

tungen, denſeiner V dnung wiede
n der Deutſchen Reich

Funkvereinigung, rühre dich

Das

730 u
ne BUhr. abene Spor
Apel und

iſters, als daß ich nicht wüßt
mungen über die Ze

te
e.

Stadtoberhaupt willkürlich eine daß es wohl

die Einſicht und Weitſicht unſeres n r
er wird die Beſtim m hrelterner

die Gebühr ren u. a. kindli che St
r ehmen und dieſe den

Goſe,

Briefkaſt7*

Herbertchen.“
h ihnen an der

Tan ndtrundfunt. d Uhr
Herr Engelmann, Operettenduett

Welle 430.Berlin.

10 Uhr vorm. Kleinhandelspreiſe.
richten, W
Produktenbörſe ar
Berliner Vorbörſe.
Tagesnachrichten, W
Berliner Börſe. 3

2

etterdie 11,35 Uhr vorm. Berliner und Ham
uf W 500. 12,15 Uhr nachm.: T

Uhr nachm.: Zeitzeichen. 105 U r nac chm.:
rdienſt. 2,15

Telegtabhenleit ungen uſw.

Verſchandelt ein Luftleiter das Bild mehr
Die ganze Sache iſt für die Entwicklung des Rundf unks ſo be

deutung svoll, a ſie von Landeswegen Eeregelt werden müß Es iſtZuſtand. wenn ein

Ober-Poſtinſpektor.

Liebermann.mannfaale

mann gem

als typiſche Li
bückender Jun
geſtereiftes

und BewegunMeiſters, daß er

worden, und man
ſeines Lehrers 8 M
Gnade vor der he

des Bildes iſt noch dunkel, es

ſtellung vereinigt.

erſeburg.

hdie neueren
erſtenſind

ickelnden Le

aHoſe bekleideter i
und einer, der ſein blauzieh anderen Figuren zeigen Leben

und wir ſchon an dieſem F lde de
der Jmp iſt der Bewegung iſt. Die Farbe

t ig vor faſt fünfzig Jahren gemalt
merkt an de

bengebung den eutit chen Einfluß
unkäcſy. Di mächtige Bi ild fand aber keine
iligen Kritik ermann erkannte wohl ſelbſt dieildes, die in der Kompoſition Fegen, und ſo nahm

und zerſchnitt ſeine mühevolle Arbeit. Leibl hat esja den acht. Er hat „Die Wild ein Bild, an dem
er vier e gearbeitet hatte, kurzerhan d ſchnitten, weil er ſichin den Proportionen verſehen hatte.

irektor der Die Stücke des „Schwimmbades“ ſind dann J hrzeh te vern ins 8 bis ſchwunden geweſen, da Liebermann wohl ſelbſt ine roßen Wert
cht und Hacke auf die überbleibſel legte. gang je Jahre haben ſich de Leinwand

ben tl: Fräulein rollen bei einem S Manne in Berlin herumgetrieben, der

10,15 Uhr vorm. Tages nach

Uhr nachm.

bericht, der

Tendenzbericht der
hr nachm. Amtliche Berliner und Hamburger

Stückezufangen wußken.

burger

daran,

od er gefunden hatte.

gar nicht wußte welchen Schatz er beherbergte.

Bis dann der als

eder herzuſ über 7
Teile

Uen.
zuſammengenäht,

Dann tauchten die
auch bei Kunſthändlern auf, die aber auch nichts damit an

Fidertrſerruer bekannteMaler Fiſcher in Berlin die Stücke fand und ſofort ſah, welches Klein
Er erwarb die durchlöcherten,

übermalten Leinwandſtücke und machte ſich nun in mühevoller Arbeit
das Bild wi

die großen gerſchnittene n
ſorgfältig entfernt und auch mit dem Pinſel felbſt mußte nachgehol fen

zerfetzten und

70 Löcher mußten geſtopft,
übermalte Stellen

Produkten und Viehbörſe. Amtliche Deviſen auf Welle 500. 4 Uhr den. Eine Heidenarbeit! Eine große Ecke des Bildes, ein Stück
rachm.: Berliner Kolonialwaren-Großhandelspreiſe auf Welle 500. rnetz, Himmel und das Meer darſtellend, fehlte ganz. Und30 Uhr nachm. Unterhalt ungsmuſik (Berliner Funk-Kapelle). nun hat der ſiebenundſiebzigjährige Liebermann ſein Jugendwert,
6 Uhr abends ie Funkprinzeſſin erzählt nordiſche Märchen von d Wert er jetzt anders ein ſchätzt als damals, als er es zerſchnitt,
Gnomen und T i. 7 Uhr abends: Ein Jahr deutſcher Rundfunk anerkannt, indem er ſelbſt d große fehlende Stück ergänzte. Er hatUberträgung a Staatsoper Unter den Linden). 1. Teil: z freilich anders gemalt, Jahre Künſ tlerſchaft liegen daz wiſchen
Ouvberture zum F Vorſpruch Anſprachen Ballade der die Farben ſind freier, Shte er, leichter. Hier zeigt es ſich eben, daß
Senta aus dem den Holländer“ Walzer 20 Minuten er auch der Jmpreſſioniſt der Farbe geworden iſt.

n 2.Anſchließend: Teil. S l und
Tac gesnachr ichten,

richten, Theaterdienſt.

c èèeee2Reklameteil.
Wiſſenſchaft

t

Zahl ungen

ten, Schiffahrt, von

von nur 5

Pür die so überaus zahlreichen liebe-
vollen Beweise aufrichtiger Anteilnahme
bei dem allzutrühb erfolgten Hinsoheiden
meines lieben Mannes

sage ich hierdurch allen meinen

herzlichen Dank.
Merseburg, den 27. Oktober 1924.

W. Marta Coldgchmidt
nebst Angehörigen.

ß ten Geſchäſtsmann ſucht ſofortKirchliche Nachrichten len kurze Zeit Darlehen von

Berichtigung aAltenburg. Beerdigt: 9 Markte.
die Ehefrau des Arbeiters Sicherheit ſchüldenfreies
Thamm; der Arbeiter Grundſtück. Angeb. unter
Oskar Goldſchmidt.

Möbl. Zimmer
an beſſeren Herrn zu verm.

Clobicauer Str. 28.

Frol. Schlaſſtelle
in Dürrenberg S frei
Zu erfr. in der Exp. d. Bi

Anſtändiger Herr wünſcht

437 an die Exp. d. Bl.

Faſt naue
Vähmaſchine

zu verkaufen Vorwerk 22.

1 B. Her
115)8086 cm

1 eis. Ofen
mit Tonaufſat

12weiröhr. Ofen

Feet
Zeitanſage,

wieſe aus
Weetterdienſt,

Jch weiß alles, ſei die Rede von der Kunſt, vom Handwerk, von
Himmel oder Erde!eine ſtarke Behanpiung und doch iſt ſie zutreffend.

ich dieſes Wiſſen ganz bequem aneignen.
ieſer Zeitung beiliegenden Proſpekt den

Das iſt

Laſſen Sie
„Neuen Brockhaus“

Goldmark der Peſtalbzzibuchhanblung

Vnke in de m

„Die Meiſterſinger“
Sportnach

Jedermann kann
ſich nach dem

einem Ehrenplatze.
ſchönen Galerie
wicklung Liebermanns wichtige,

So hängt jetzt das äußerſt geſchickt wieder hergeſtellte Bild an
Täglich feſſelt und erfreut es viele Beſucher der

Freuen wir uns, daß dieſes s nicht nur für die Ent
ſondern auch künſtleriſch hochſtehende

Jugendwerk des Meiſters durch geſchickte Reſtauration dem Unter
gange entriſſen worden iſt.

gewiß

Verantwortlich:und Feuilleton;
gegen miſchtes und Sport;

Lettung: Franz Rößn
Dr. phſi.

Provinz
für denKurt Rößtznerſämtlich in Merſeburg. 9

e r.

Stegftried Berger für den politiſchen Leit
Franz Gomm für Volkswirtſchaft, Ver

und Reklameteil,
Lokales,

Anzeigen

Wenn Mutter fär die nächste Woche einkauft,
darf sie Schwan im Blauband nicht vergessen.

Von Tag u Tag wächst der Kreis der Ver-
braucher, denn jede Probe bringt feste Kunden.

Achten Sie darauf, dass Sie die Feinkost
margarine Schwan im Blauband“ mit gleicher

behandeln
Darum kaufen

Sorgfalt
butter.

wie feine Sücssrahm-
Sie am besten vtets

Frisch gekirnte Feinſcostmargarine „Schwan
im Blauband“ in der

Preis 50 Pfennig das Halbpfund.
bekannten Packung.

Geſichts-
Licht- und Dampfbäder
verbunden mit Jnhalat.
von Kräuterdämpfen bei
Schnupfen, Naſen, Rachen
Bronvchialkatarrh, Geſichts
pickel, Aſthma. Ruf 576.

lodanvihad R. Bassenge,

Johannisſtraße 0.
1 Minute vom Markt.

Preiswerte

Pianos
zu günſtigen

Zahlungs Bedingungen
in großer Auswahl

Aen Hotwan
Halle a. S.,
am Riebeckplatz.

hatten
mit guter Schulbildung für
Oſtern geſucht

Konditorei 4 lafe Mull
u

Zur Sehr meines
Haushaltes ſuche ſofort

eine Frau
im Alter von 40—45
M Wenzel, Bäckermeiſter

zum Einmauern

Kann Gken
billigſt abzugeben. Suche
2rährigen groß. eiſernen

Küchen-Oken
Lochau Nr. 82.

Schlafſtelle
oder möbliertes Zimmer. 2
Ang unt. 435 an die Exp. d. Bl.

I 2 möbl. Zimmer
von jungem Beamt enehepagt

möglichſt mitKochgelegenheit

hier r Umg S er Wäſche n nnden. Angeb. unter m Mk. 2.n die Exped. d. S Damen Fahrrad Hoſe Mk. 3.50.

ſo leiht 900 b ſehr qut 95 zu kaufen
auf ein Grundſtück An n e d 2

heilt perſ v S eineite.

Aerzlich gelobt, amtlich ge
Jür Kinder Doſe

Für Erwachſene

MohrenApotheke
in Weißenfels a. S.

2

Berſand:

Anſchluß Nummern jede
einzel. blitzſchnell aufzufinden

Abichattungcpreis R. 10.00

Theodor Koch Mersehurg
Nordſtr. 14, Fernſpr. u

Seil Erfurt 7993.
unt. 431 an die Exp.

NunAuche lapdgagtno

zu pachten.
Angebote (auch von Braue

reien) unter 429 an die Ex 2
pedition dieſes Blattes. zugeben

Suche Kolonial
warengeſchäft(auch auf i Lande) zu

mieten oder leeren Laden
Angebote unter 480 an n

die Expedition dſs. Blattes.

P Hmſcher,

pfeffer u. ſalzfarb., wachſam,

u. alt billigſt abchau Nr. 82.

reichen muß,

Buchdruckerei Th. Rößner

Kleine e S

Achtung Anſehſener!

hält porkätig
werden geſchmackvoll

und mild

30.ehur50-
fram V rn

h s Nr. 1

gut ſchäumend

Sramtrame

Voranmeldungen für die Umſatz
ſtener, die jeder Steuerpflichtige ein

Zrautſträuße

Girlanden
Zrauerkränze

und
preiswert angefertigt

I. SteueSchloßgäritnerei.

ſt Ahwelneochlachten

Nachm. Bratwurſt und div.
friſche Wurſt, ab 10 Uhr
abends Weufleiſch. Es

ladet frdl. ein
Max Reinelt und Frau.

Morgenrn
a Pfd. 30 Pfa.

ul Wiehe,
Fleiſchermeiſter,

bere Burgſtraße Nr. 1

Hat

a Ztr. 3.50 frei Haus 3.80

Hermann Peege,
Lauchſtädter Str. 23.

Streng reell!
Anſt. Herr, 26 Jahre alt,
170 gr., muſikal. veranlagt,
ol. u. fleißig, wünſcht auf

dieſem Wege die Bekannt
ſchaft gleich geſ., anſt. Dame
(NichtTänzerin bev.) zwecks
pät. Heirat. Ang. mit Bild,

e zuriückgeſandt wird,

unter 2347 an die Exp. d. Bl

Tee S g n 730909000 ſolg ne Stadt Leipzig. D. Sanb. Waſchſran
beſonders d K eumar i üchhhucken Leon lodnen f Reumartt 48 BeeHau ekmöglicht in einer Sekunde 91 ne Morgen Mittwoch, den (ſehr wohtſchmeckend u. ſehr Wo ſagt die Srre

r von 786 wichtigen Telefon 29. Oktober 1924 mehlig) hat noch vorrätig OdentlichesDienſtmädchen
ſofort geſucht.

Otto Götze, Oelgrube 23.

Warnung!
Warne hiermit jedermann,

rgendwelche Gerüchte über
Frl. Knoll zu verbreiten, da
ich ſonſt dagegen einſchreite.

W. Sch., GroßKahna.

z Unſerer heutigene Geſammt Auflage
legt ein Proſpekt der Fa.

Kaufm. Witwe
(33 Jahre) init 1 Kind,
wünſcht ſich wieder zu ver

S ſta ozzig Buch zandlung
Linke Co., Halle, beibetr. Der neue Brock
haus“ Handbuch desWſſens, worauf hierdurch

heiraten. Angebote
436 an die Exped. d. Bl. erb.

unter noch ganz beſonders hin
gewieſen ſei.
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MVILERS RHOTEI, Te r u r vAB 8 UHR GESELLSCHAFTS-ABEND MIT TANZ
EBSTKLIASSIGE KAPELLE ANGENEHMER FAMILIENAVFENTHALT AB 8 Ut ABENDANZUG

ſſſſ, eFlügel, Planos, h
Elektr. Klavleriamn. otenständ.

it Ast e Donnerstag Für Turnen ung SportHarwopium i er e V den 30. d. M.,Notenk er r S abends 8Uhr unter Leitung des Herrn Direktot Fritz Groher e am Mittwoch, d. 12. Nov. 1924, abends 8 UhrSolbstküngenge Orgslpedals m h Debung. in der Turnhalle, Wilhemſtraße
G Mandolinen, Guitarren, I auten

Foltere Vlollnen e e S b R Du Curnenchrikel, un e e e e e eMünzg. 20 (Dg.) rGtarmmb. Zwiekau gegr. 1856) c S Eintrittspreis Mk. 1.Kunstspletzitter m. Hotenroſſen D g Vorverkauf bei den Herren Karl Köppe,en ausek S et Gotthardtſtr. und Paul Böttcher, Fiſcherſtr. 1.et Wir laden die Einwohnerſchaft Merſeburgse Das prachtvollste Schneeweis legelgchaltghans Sorgen dermat en reren
n f. entee ver Be e n Tigich das belſebie Der Männer-Turnverein.

ſe 2 onnersta 34,Reklame, EEIIIEIE um Idonl dent Mitgliederverſaumlung
der e an am Diens an 3 t So ere Sem e s 8 Uhri hſei ſie auch noch ſo großzügig, e3 Tagesordnung:an Verbreitung und Erfolgs r hutVerleſung der Niederſchrift.kngelnarat un Bericht des Vorſtandes über Eisbahn undmöglichkeiten die Zeitungs Fcn s Waffe

Pschorr-Bräu. Tennisplatzanlage.

2e

annnetti
Reklame erreicht. Eine An e Mittwooh, den 29. Oktober 1924

Satzungsänderungen.zeige in einer weitverbreiteten Tageszeitung mit einem p p Joostvielſeitigen Leſerkreis wie dem Ehren Abench für Kapellmeiste: 9 Feſtſetzung der Beiträge für 1924125.
Doeonnerstag, den 30. Oktober 1824: Verſchiedenes.

Der Vorſtand.„Mer ebur er Korre ondent“ Abschleds Konzert. z 271e Sportweſen Freihandmuß und wird Erfolg haben. Tischbestellungen werden heute noch angenommen.

Z in an e Schützen GeſellſchaftII in n I ſ. D. VIn unſer Handelsregiſter B Nr. 21 iſt heute bei u D e gesmm in ſt Merſeburg E. B.Dur c V Gegr. i SWegr. 1824der Jitma Gebr. Dietrich, G. m. b. H., Merſeburg S

eingetragen worden e S J h Miigl. d. Oeutſch. Schützenbund.h a e Jeden Mitwoch abend pünklichNach dem Umſtellungsbeſchluß vom 14. Oktober äft P d v e1924 iſt das Stammbanltal auf 1d00000 Holdmark ſ. eäſteprinziy Preiswert und gutt. Uhrfeſtgeſetzt worden, S 3 der Satzung iſt dementſprechend Stwick ankern U. Luv genleiden. m en h

geändert. eMerſeburg, den 21. Oktober 1924. für die verſchiedenen Berufe in vielen Farben. Herr Bruno Schleif, Greiz, ſchreibt:

M grä 7 Jch litt 9 Jahre an Aſthma und zaAmtsgericht. r Jan Bronchtcſtatarrh und bin nun durch Jhre Mänkursus Hennon Chuvfſan
Bokanntmachung rie le Kur e e e n M Abo tan ges 9 n Jhnen meine Geſ r15. Oktober 1924 wird auf die viehſeuchenpoligeiliche ntt 5 n Rita Wage und ſpreche Alle Zellnehmerinnen werden gebeten, zwecks

Qualität t ind JpreHerr Anton Witſchek, Budweis Es ſchreibt e e

S

9

See ge Landrat vom 18. Oktober 1824 Kammgarn eAmtsbla ü hingewieſen. Außerdem ſind die StrichackenErſatärmel ch kann Ihnen heute abermals mit Freude Donnerstag den 30. Oktober, abends 8 Ahr
in der viehſeuchenpdlizeilichen Anordnung des Herrn ittei i i terRegierungspräſidenten vom 14. September 1922 Kreis und viele Zwiſchenpreiſe. l e hat re in v et Herzog Chriſtian einzufnden.
amtsblatt Stück 45) getroffenen Maßnahmen in Kraft Edxtra Beſtellungen werden angenommen. und fühle Jch r nf e t Jrch ſpreche Jhnen daher für m ngetreten. S Strickſacken für Knaben. die erfolgreiche Kurbehandlung meinenLauchſtädt, den 23. Oktober 1924. S 3 beſten Dank aus. JI. 5479/24. Die PolizeiVerwaltung. r Damen, Herren und Kinder Herr Joſ. Karner, Wien, ſchreibt e e e 8

Schulbad. P G z r es S n Bis heute kann ich Jhnen für den Wertmarfen, reiche Auswahn,
guten Erfolg Jhrer Kur nur herzlichDas Schulbad iſt vorläufi 25. Oktober 1924 S m e We e en a n wut van n 6orläufig vom 25. ober ganz anderer Menſch, ſo daß mir durchab Sonnabends und Sonntags geöffnet. S e Jhre Kur meine Freude zur Arbeit un Dön alle g. 9 o u 3334.

Lauchſtädt, den 25. Oktober 1924. De de 9 Sr e a zum Leben wiedergegeben wurde. engDer Magiſtrat DODelgrube 29, Spezialgeſch. f. Woll u. Wirhkw. Leiden Sie an Schnupfen, Halsſchmerzen in es 5n ne S a r V an zähen Sie r prneihe29 ne S Schleimes, Stechen ch l Tegit ren nBetr. Hunde-An -Abmeldung. RKathtſchweig, n. De Ter 1 W hräft wirkende, wohlſchmeckende
Es wird darauf hingewieſen, daß Hunde binnen m

2 Wochen nach Anſchaffung bei der Stadtſteuerkaſfe
Blutſpucken, pfeifenden und ſchnurrenden I r Aenitet Jn allen Apotheken

e r Geräuſch in der Bruſt t fti le nan men erhältlich, ſtets vorrätig Apoth.er e e Hunde t Praxis für homöopathle An nen See e Sagittawerk G m. b. H München Fih 2
ls angeſchafft na lauf von agen, wenn ſie Reformhellkunde gefühl, mangelhaftem Schlaf, ſchlechter Ver- G eee mbei der Mutter zu ſaugen aufgehört haben. Abgeſchaffte dauutig uſw. ſo verlangen Sie ſofort unſere u n ten eHunde ſind unter Rückgabe der Hundeſteuermarke ab neueſte, mit Vorwort eines als Kreisphyſtkus ſchZzumelden. Die Steuer iſt bis einſchließlich desjenigen Burgstrae g. (kingang Ieker Keller geprüften Arztes verſehene Broſchüre. Sie o nungskau

Vierteljahres, in welchem die Abmeldung erfolgt, forl Sprechstunden: 2 8 Vhr nachmittags. wird Jhnen z Meine ſehr ſchöne 3Zimmerwohnung
zuzahlen. Mittwochs 226 Uhr nachmittags vollitändig gratis

P
Lauchſtädt, den 20. Oktober 1924. Augendiagnose Urinuntersnobung gegen Einſendung des Portos zugeſandt. zuche genen e Uwwerwo nun I tauschen.

I. 5320/24. Der Magiſtrat. c Kur-Institut Wackwitz, Jch vergüte Umzugsko en und zahle hohe Ab
Kötſchenbroda Sa., Schließfach i868. andsſimme. Angeb

Sprechſtunden täglich 9-—12 Uhr. eKleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.

See See Se h h Jetzt iſt die Zeitdbsthaumschuſtt Aunen h gPertreter
52

5 e z i JriSowſe ulle gürtnerfschen Arhelten S e n henen ted.
wie Garten und Dankmalsanlagen zu pflanzen. J und ſtille Bermittler. Es werden Höchſtprovi
vie Darier alsaniagen. Empfehle: ſionen geboten. Bei Eignung kommt FeſtUhann haunnaherſel t el Irne ter banſerdant 7 pahinthen 4 Tatgen, el mit Seht ind ſein a Se

e 4
Crocus, 2 Narziſſen, J Seeignete Herren wollen ſich unter 2339 an die

empfiehlt a Quatität, für 8 Mark. Exped. des Merſeb Korreſp. wenden. HerrenS

ſt Friedrich welche bereits im Verſicherungs tig geE. Hermann, üartergertattun gegetg W Wittenvecher e ten wehen en an
8St dt d NB. Suche 2 Schlaſſtellen für gate Leute 2 Am Neumarktstor h ä v

un e 4 z J 7 erege g

wo e e Ubrersts Merten Bären.d. J Ia. Volffett. SalztHerausgeber: Studienrat Karl Hemprich. 100 Neu n 4 W z UMk. bis an a 56 Pfd. Faß b. 400Vethanfspreis 7.30 Mt. za a n 7 Pie. v. 250 dert n Mk. And Weinhandlung ſucht für Rerſeburg und Amgebung bei der
in 10 Nenne u 10 velde n einſchlägigen Kundſchaft langjährig eingeſührten

Vertrieb durch: De Fiſcherei uſw., S nomünde 129. e De

Soli ber Sruckraunun e lund

Bescſtäfisetelle des
Mersebhurger Jkorresomdert

e

ten nan Sannmenn-5

ine innDec. u Dich FKetst e W Nur Herren mit Ia Referenzen wollen ſich melden.

MBBEEIEIIIgibt ab Angebote unter W 794 an Annoncen Expedition
Albert Trehst, Gartenbau- Betrien Jänger Diedrich, Berlin W 8.

Nordstrasse, Fernruf Nr. 10.
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